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Die Zeit, das Luder

"Zeit macht nur vor dem Teufel halt, denn er wird niemals alt, ...",
interpretiert und gesungen von dem Schlagersänger Barry Ryan im Jahre
1972. Das wäre eine jener zahllosen, der Zeit unterstellten
Aktivitäten, von denen beispielsweise "die Zeit läuft uns davon"
mithin eine der geläufigsten sein mag.

Immer schon greifen Menschen, wenn auch mit dem nur flüchtigen
Versuch, wichtige oder für die Allgemeinheit bedeutende Dinge zu
thematisieren oder anzusprechen, auf schicksalhafte Umstände,
Verhältnisse oder gar die Zeit zurück, die dann je nach Bemessung als
wesentlich verantwortlich oder als Begründung für den unvermeidlichen
Verlauf oder die Ursache welches Ereignisses auch immer herhalten muß.

Vordergründiger oder durchsichtiger allerdings kann das Bemühen, sich
mit derartigen Rückgriffen aus der Verantwortung und der Betroffenheit
stehlen zu wollen, kaum in Erscheinung treten. Schlechthin wird es
auch kaum die Zeit sein, die läuft, sondern beispielsweise der Motor
eines Fahrzeuges, das von jemandem gesteuert wird, oder die Beine, die
benutzt werden, um vor was auch immer zu flüchten.

Ihre Schattenblick-Redaktion


21. September 2018
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WALD/330: Hambacher Forst - und sie räumen doch ... (Kampagne "Ende Gelände")


Ende Gelände - Pressemitteilung vom 21.09.2018

Polizei räumt direkt nach dem Tod eines Journalisten im Wald +++ Bewegung für Klimagerechtigkeit trauert und steht geeint für Erhalt des Hambacher Forstes



Kerpen-Buir, 21.9.2018. Am heutigen Vormittag begann die Polizei
erneut mit Räumungen im Hambacher Forst. Die Polizei räumt Barrikaden
auf Straßen und Sitzblockaden von Menschen im Norden des Waldes. Diese
Nachricht erreichte Aktivist*innen aus der Besetzung des Hambacher
Forsts und Sprecher*innen von Buirer für Buir, Ende Gelände und Aktion
Unterholz während einer gemeinsamen Pressekonferenz. Die Gruppen
bezogen in der Pressekonferenz Stellung zu den Ereignissen der letzen
Tage.

"Steffens Freundinnen und Freunde sagten uns, sie und auch seine
Familie sind stolz auf ihn und seine Arbeit im Wald. Das letzte, womit
wir ihm jetzt einen Gefallen tun würden, wäre auf die zynische und
geschmacklose Forderung Reuls einzugehen und jetzt wegen Steffens Tod
die Baumhäuser zu räumen. Die aktuelle Räumung findet statt, ohne dass
den Menschen auch nur eine Nacht ruhiger Schlaf ohne massive
Polizeipräsenz, Flutlichter und Generatorenlärm zugestanden wurde. Wir
fordern, dass Polizeipräsident Weinspach und Innenminister Reul alle
laufenden Maßnahmen abbrechen und sämtliche Kräfte aus dem Wald
abziehen", sagen Lykke und Jörn aus dem Hambacher Forst.

"Die gefährliche Räumung und die irrsinnige Rodung des Waldes dürfen
nicht weitergehen. Zu diesem Zeitpunkt den Einsatz gegen den erklärten
Willen der Mehrheit der Bevölkerung durchzudrücken ist nicht nur
unerträglich für Angehörige, Freund*innen und Betroffene, sondern
angesichts des politischen Willens auch undemokratisch. Wir brauchen
jetzt Ruhe und sozialen Frieden in der Region", sagt Hubert Perschke
von der Initative Buirer für Buir.

"Die Landesregierung zeigt mit der aktuellen Räumung, dass sie die
Interessen von RWE ohne einen letzten Funken Anstand durchsetzt. Herr
Reul missachtet hier nicht nur die Klimakrise, sondern auch den
Respekt für Trauer", sagt Karolina Drzewo, Sprecherin von Ende
Gelände.

"Die Politik der Landesregierung handelt mit dem Festhalten an
Räumungen und Rodungen gegen den erklärten Willen der Bevölkerung. Um
die Profitinteressen von RWE durchzusetzen, wird nicht einmal vor
Trauer Rücksicht genommen", sagt Maja Rothe, Sprecherin der Aktion
Unterholz.

 * 

Quelle:

Kampagne "Ende Gelände - Kohlebagger stoppen, Klima schützen!"

E-Mail: presse@ende-gelaende.org

Internet: https://www.ende-gelaende.org/de/
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WALD/329: Hambacher Forst - trotz alledem ... (Hambacher Forst)


Hambacher Forst - Presseerklärung 20.09.2018

Tragischer Todesfall im Hambacher Forst



Am Mittwochnachmittag gegen 15:45 ist im Baumhausdorf Beechtown im
Hambacher Forst der Bewegungsjournalist, Blogger und Aktivist Steffen
Horst Meyn gestorben. Er stürzte beim Versuch, eine laufende
Räumungsaktion durch das Sondereinsatzkommando der Polizei (SEK) zu
dokumentieren, von einer Hängebrücke aus ca. 20 m Höhe. Rettungskräfte
am Boden versuchten noch, ihn zu reanimieren. Nach unserem
Informationsstand verstarb er jedoch wenig später, noch im Wald, in
einem Rettungshelikopter.

Wir sind über dieses tragische Ereignis erschüttert und fassungslos.
Wir fühlen tiefstes Mitgefühl für die Familie und Freunde des
Verstorbenen und hoffen, dass sie die Privatsphäre und Ruhe
zugestanden bekommen, die sie in ihrer Situation wahrscheinlich
brauchen. Auch für viele von uns war er ein Freund, dessen Verlust wir
noch nicht wirklich begreifen. Gerade auch den Menschen in Beechtown,
die nach Wochen Dauerstress durch die Räumung jetzt dieses
fürchterliche Ereignis miterleben mussten, wünschen wir viel Kraft und
Ruhe.

Nach allen Informationen, die wir in der Pressestelle des Hambacher
Forstes bisher sammeln konnten, handelt es sich klar um einen
tragischen Unfall.

Ein würdiger Umgang wäre es in unseren Augen gewesen, dass alle Seiten
sich vorerst bedeckt halten. Dass als Reaktion des Innenministeriums
und der Polizei am heutigen Tage die freiwillige Räumung der
Baumhäuser gefordert wurde, halten wir in dieser Situation für eine
absolut unangemessene strategische Nutzung des Todesfalles.

In der Kommunikation über die Besetzung, und nun auch über den Unfall,
greifen das Land NRW und die Polizei auch zu Falschmeldungen.
Eigentlich hätten wir uns gewünscht, uns noch nicht auf einer
politischen Ebene zu dem Unfall äußern zu müssen. Aber durch die
Verbreitung von Unwahrheiten und den pietätlosen Versuch einer
Instrumentalisierung von Steffens tragischem Tod sehen wir uns nun
leider zu einigen Richtigstellungen genötigt.

1. Zur Unfallzeit waren Polizeieinheiten und Räumungskräfte vor Ort in
Beechtown im Einsatz. Entsprechendes Foto- und Videomaterial haben wir
dieser Erklärung angehängt. (Triggerwarnung: https://bit.ly/2xyVOy5)
Es ist uns unbegreiflich, wie die Polizei dazu kommen kann, das
Gegenteil zu behaupten.

2. In sechs Jahren fast ununterbrochener Baumhausbesetzung ist dies
der erste und einzige vergleichbare Fall. Sechseinhalb Jahre lang
waren die Baumkronen bewohnt, sind täglich Menschen hoch und runter
geklettert und haben sich zwischen den Bäumen bewegt, ohne dass es
bisher zu einem vergleichbaren Fall gekommen wäre. Dass das Land NRW,
die Polizei und RWE dieses tragische Unglück nun versuchen zu
instrumentalisieren, um die angebliche Notwendigkeit dieser
gewaltsamen Räumung zu rechtfertigen, halten wir für unwürdig und eine
Verhöhnung der Betroffenen.

3. Die Frage, die uns alle in diesen Tagen begleitet, ist die Frage
nach dem 'Warum?'. Seit Wochen wird der Hambacher Forst belagert, um
an die darunterliegende Braunkohle zu kommen. Es ist unserer Ansicht
nach kein Zufall, dass dieser erste tödliche Unfall in der Geschichte
der Besetzungen ausgerechnet jetzt, während der Räumung, stattfindet.

Alle Menschen in den Besetzungen standen seit mehreren Wochen unter
Dauerstress durch eine Räumung, die in einem wahnwitzigen Tempo
durchgeprügelt wurde. Ständiger Lärm durch Räumungsarbeiten, Tag und
Nacht Flutlichter und Blaulicht, massive Polizeipräsenz am Boden,
Beschallung mit Hundegebell und Aufnahmen von Kettensägengeräuschen
sowie die Nachrichten über die immer wieder lebensbedrohliche
Vorgehensweise der Einsatzkräfte hinterlassen körperliche und
seelische Spuren bei allen Beteiligten. Schlaflosigkeit, Stress und
Überreizung sind Gift für die Aufmerksamkeit und Ruhe, die für
sicheres Baumklettern unerlässlich sind.

Nach unseren Informationen besteht zwar kein direkter Zusammenhang mit
der akuten Polizeiaktion vor Ort zum Unfallzeitpunkt. Wir wissen aber
aus erster Hand, dass der Verstorbene nur deshalb erst in die Bäume
geklettert ist, weil er am Boden permanent durch die Polizei an seiner
Pressearbeit gehindert wurde.

"Nachdem die Presse in den letzten Tagen im Hambacher Forst oft in
ihrer Arbeit eingeschränkt wurde, bin ich nun in 25m Höhe auf
Beechtown, um die Räumungsarbeiten zu dokumentieren. Hier oben ist
kein Absperrband." (https://bit.ly/2MPh6NB)

Auch das Land NRW, Polizei und RWE sollten in diesen Tagen gründlich
innehalten und sich besinnen. Der Versuch, die Schuld auf angebliche
Sicherheitsmängel in den Konstruktionen zu schieben, ist in dieser
Situation eine durchsichtige Strategie und absolut unangebracht.

Was wir jetzt brauchen, ist Ruhe für die notwendige Trauerarbeit.
Dafür reicht es nicht, dass die konkreten Räumungsarbeiten bis auf
Weiteres ausgesetzt sind. In der Nacht nach dem Unfall war Beechtown
noch immer mit einer Flutlichtanlage ausgeleuchtet und von Hundegebell
beschallt. Noch immer ist der Wald voller Polizeikräfte, die wir in
den letzten Wochen und Jahren nur als Aggressoren erlebt haben. Noch
immer stehen die Hebebühnen, Räumpanzer, Wasserwerfer und Kettensägen
im Wald und warten auf ihren Einsatz. Das ist kein rücksichtsvolles
Innehalten.

Was jetzt nötig ist, ist ein sofortiger Abzug der Polizeieinheiten und
ein Stopp der Räumungs- und Rodungsmaßnahmen. Der Wald und die
Menschen brauchen Ruhe, um dieses Ereignis zu verarbeiten. Außerdem
sollte die Polizei ihre Einsatzstrategie und das manische Tempo der
Räumung grundlegend überdenken.

Es gab in den letzten Wochen zu viele Vorfälle, in denen die
Gesundheit und das Leben von Aktivist*innen aufs Spiel gesetzt wurden.
Die Pressefreiheit wurde während des gesamten Einsatzes regelmäßig
massiv eingeschränkt. Sicherheitsrelevantes Material wie Kletterseile,
Klettergurte und Feuerlöscher wurden systematisch und in großen Mengen
beschlagnahmt oder zerstört. Und den Menschen in den Bäumen wurde
durch die massive Präsenz eine psychische, emotionale und körperliche
Belastung zugemutet, die weder für sicheres Klettern noch für die
Aufarbeitung von einem Todesfall zumutbar ist.

Das alles muss aufhören. Deshalb fordern wir einen sofortigen
Totalabbruch des Einsatzes und die Freilassung aller Gefangenen. Herr
Weinspach und Herr Reul: Lassen Sie uns in Frieden trauern.

 * 

Quelle:

Hambacher Forst

E-Mail: hambacherforst@riseup.net

Internet: http://hambacherforst.blogsport.de/
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WALD/328: Hambacher Forst - ein Lob der Hebebühnenfirma ... (BBU)


Bundesverband Bürgerinitiativen Umweltschutz (BBU) - 19. September 2018

Hambacher Forst: BBU trauert um den toten Journalisten / Anerkennung für
Fa. Gerken



(Bonn, Düsseldorf, 20.09.2018) Der Bundesverband Bürgerinitiativen
Umweltschutz (BBU) trauert um den jungen Journalisten, der gestern
(19.09.2018) im Hambacher Forst tödlich verunglückt ist. Der junge Mann ist
von einer Hängebrücke gestürzt und ist an den Folgen der Verletzungen
gestorben. Das Mitgefühl des BBU gilt den Angehörigen des Verstorbenen
sowie seinen Freundinnen und Freunden.

Der BBU begrüßt die von der NRW-Landesregierung angeordnete Räumungspause
im Hambacher Forst als ersten wichtigen Schritt. Diese Pause ist aus Sicht
des BBU aber nicht ausreichend. Der Verband fordert ein generelles Ende der
Räumungen und auch den absoluten Verzicht auf weitere Rodungen. "Der
Hambacher Forst hat eine hohe ökologische Bedeutung. Er ist Heimat vieler
Tier- und Pflanzenarten und spielt für den Klimaschutz eine wichtige
Rolle", so BBU-Vorstandsmitglied Udo Buchholz.

Große Anerkennung zollt der BBU der Firma Gerken, die ihre Gerätschaften
nicht länger für den Einsatz im Hambacher Forst zur Verfügung stellt. Auf
der Internetseite des Unternehmens heißt es dazu: "Wir möchten hier noch
einmal betonen, dass die Geräte von uns nur vermietet waren und wir von
unserem Kunden (unser Kunde ist nicht die Polizei) in keinster Weise im
Vorfeld darüber informiert wurden, wofür er die Arbeitsbühnen einsetzen
wird. Unser Kunde hat regelmäßig von uns Geräte im Einsatz und ist während
der Mietzeit der Besitzer. Rein rechtlich haben wir daher keine
Möglichkeit, die Geräte abzuziehen. Da auch wir mit der Vorgehensweise im
Hambacher Forst absolut nicht einverstanden waren und sind und wir auch den
Einsatz unserer Bühnen dort nicht weiter rechtfertigen können, haben wir
heute beschlossen, dass wir unsere Geräte dort stilllegen. Wir machen das,
obwohl wir es rein rechtlich nicht dürfen, und setzen uns damit womöglich
hohen Schadenersatzforderungen unseres Kunden aus. Aber wir halten den
Einsatz in der Form für nicht weiter tragbar und haben uns daher zu diesem
Schritt entschlossen."


Quelle: 

https://www.gerken-arbeitsbuehnen.de/neuigkeiten_von_gerken+M55f1475bfa6.html?&tx_ttnews%5Btt_news%5D=2570

Weitere Informationen:

https://hambacherforst.org

https://www.buirerfuerbuir.de

https://bbu-online.de

 * 

Quelle:

Bundesverband Bürgerinitiativen Umweltschutz (BBU) e.V.

Prinz-Albert-Str. 55, 53113 Bonn

Telefon: 0228/21 40 32, Fax: 0228/21 40 33

Internet: www.bbu-online.de
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WALD/327: Hambacher Forst - BUND zum Todesfall ... (BUND)


BUND-Kommentar vom 20. September 2018

++ Wir trauern ++



Zum Tod des Journalisten Steffen M. im Hambacher Wald erklärte Hubert
Weiger, Vorsitzender des Bund für Umwelt und Naturschutz Deutschland
(BUND):

"Wir sind tief erschüttert und trauen um den im Hambacher Wald gestorbenen
jungen Journalisten. In diesen Stunden sind unsere Gedanken bei der Familie
und seinen Freunden, denen wir unsere tiefe Anteilnahme zu ihrem Verlust
aussprechen.

Dass es zu dieser Tragödie gekommen ist, berührt uns sehr. Es ist jetzt
die Zeit für eine Denkpause, um der Trauer Raum zu geben."

 * 

Quelle:

Bund für Umwelt und Naturschutz Deutschland e.V. (BUND)

Am Köllnischen Park 1, 10179 Berlin

Telefon: 030 / 2 75 86-40

E-Mail: aktion@bund.net

Internet: www.bund.net
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PROTEST/005: Musikszene - Verbote allerorten (Netzwerk Freiheit für alle politischen Gefangenen)


Netzwerk Freiheit für alle politischen Gefangenen - 21.09.2018

Auftrittsverbot für die antifaschistische Band Grup Yorum



Am 29. September 2019 wird es in Frankfurt am Main, im Rebstockpark, eine
Kundgebung gegen Rassismus geben. Mit dieser Kundgebung wird zum einen
gegen die anhaltende Gefahr rassistischer Angriffe in Europa, dem regen
Zulauf für faschistische Organisationen wie Pegida, Hogesa und die AfD, als
auch die reellen Angriffe auf das Leib und Leben von Ausländern
protestiert: Die militanten, mit Tötungsabsicht begangenen Angriffe auf
Flüchtlingsheime nehmen rasant zu, in Chemnitz werden Menschen aufgrund
ihres Aussehens von Nazi-Mobs durch die Straßen gejagt, in Köthen laufen
Hunderte Neonazis durch die Stadt. Hitlergrüße, Heil Hitler Rufe und offen
geäußertes faschistisches Gedankengut werden toleriert.

Auf der Kundgebung soll neben verschiedenen Rednern und anatolischen
Künstlern auch die antifaschistische Band Grup Yorum auftreten. Das möchte
die Stadt Frankfurt nun mit allen Mitteln verhindern.

Grup Yorum ist eine linke, antifaschistische Band, die von
fortschrittlichen Studenten im Jahre 1985 aus Protest gegen den
Militärputsch und die Militärjunta gegründet wurde. Inspiriert wurden sie
von internationalen Künstlern wie Viktor Jara, Inti Illimani und Ruhi Su.
Seit der Gründung beteiligt sich Grup Yorum an den sozialen Kämpfen des
Volkes, unterstützt Arbeitskämpfe, stellt sich gegen die Angriffe auf das
Volk. In den Liedern Grup Yorums, die auf türkischer, kurdischer und
arabischer Sprache gesungen werden, geht es immer um die Unterdrückung der
Menschen. Grup Yorum ruft in den Liedern zur Brüderlichkeit unter den
Völkern, zu Einheit und Gerechtigkeit auf. Grup Yorum Lieder werden bei
jedem Streik, bei jedem Trauerfall, bei jeder Beerdigung gespielt.
Millionen von Menschen besuchen die Konzerte, wie zuletzt 2015 in Istanbul,
als 1,5 Millionen Menschen das Konzert der Gruppe besuchten. Das ist auch
der Grund, warum Grup Yorum in seiner 33jährigen Bestehensgeschichte immer
Repressionen ausgesetzt sah. Alben wurden verboten, Auftritte verhindert,
Bandmitglieder inhaftiert. Von den momentan 9 Inhaftierten Mitgliedern in
der Türkei, wurden dem Mitglied Bergün Varan die Haare vom Kopf gerissen. 6
Mitglieder der Band wurden auf die Kopfgeldliste der Türkei gesetzt. Auf
sie wurden Kopfgelder zwischen 300.000 und 1 Millionen Lira ausgeschrieben.
Tod oder Lebendig. Dies ist ein Novum: Zuletzt gab es Kopfgelder gegen
Künstler im NS-Regime unter Adolf Hitler.

Doch nicht nur in der Türkei sieht sich Grup Yorum massiven Repressionen
ausgesetzt. In Deutschland wird versucht, die Band daran zu hindern, auf
Konzerten aufzutreten. Den Mitgliedern wurden Einreiseverbote erteilt, der
Verfassungsschutz reist durchs ganze Land und bedroht Hallenbetreiber
damit, angeklagt zu werden, sollte Grup Yorum auftreten. Als Grup Yorum vor
einigen Monaten beim rebellischen Musikfestival der MLPD auftreten sollte,
drohte die Polizei damit, die Bühne zu stürmen und Mitglieder, auf die ein
Kopfgeld ausgesetzt ist, in die Türkei abzuschieben. Nur durch massive
Solidarität innerhalb der Bevölkerung und durch einen Beschluss des
Verwaltungsgerichts konnte das Verbot aufgehoben werden. Nun hat sich auch
die Stadt Frankfurt aM dazu entschlossen, den Auftritt der Gruppe zu
verbieten.

Die Stadt Frankfurt macht sich damit wissentlich zum Komplizen des
Faschisten Erdogan. Denn er ist es, der von der BRD fordert, dass Grup
Yorum keine Bühne geboten werden darf. Es soll verhindert werden, dass am
Tag des Erdogan Besuchs in Berlin ein Auftritt von Grup Yorum stattfindet.
Es soll verhindert werden, dass Grup Yorum die Verbrechen des NSU, der
Nazis in Chemnitz und die Angriffe auf Flüchtlingsheime anprangert. Mit
ihren Verboten legitimieren die Behörden in Deutschland die Folter, die
Verbote, die Kopfgelder gegen fortschrittliche Künstler. Sie schicken sich
an, die Lieder eines Volkes zu verbieten, erklären Millionen von Hörern der
Gruppe pauschal zu Terrorunterstützern. In Themar können Nazigruppen
ungestört und unter Heil Hitler Rufen auftreten, können Hitlergrüße zeigen
und ihr menschenfeindliches Gedankengut propagieren, aber die Musik des
antifaschistischen Widerstands in der Türkei wird verboten.

Wir wollen das nicht zulassen. Es ist die Aufgabe aller fortschrittlichen,
demokratischen, antifaschistischen Menschen, die Angriffe gegen Grup Yorum
zu verurteilen und sich zu solidarisieren. Lasst uns gemeinsam unsere
Stimme erheben gegen Rassismus. Grup Yorum macht die Lieder der Völker,
ruft zu Solidarität und Brüderlichkeit auf. Lasst uns eine Stimme gegen
Rassismus sein, lasst uns gemeinsam verhindern, dass die Stadt Frankfurt
das Konzert der Gruppe Grup Yorum verbietet.

Solidarität ist die Zärtlichkeit der Völker!

Hoch die internationale Solidarität!

Es lebe die Brüderlichkeit der Völker!

Grup Yorum ist nicht alleine!

Tayad Komitee

 * 

Quelle:

Netzwerk Freiheit für alle politischen Gefangenen

E-Mail: hamburg@political-prisoners.net

Internet: http://political-prisoners.net



veröffentlicht im Schattenblick zum 22. September 2018 


Zurück zum Inhaltsverzeichnis





[image: Schattenblick Logo]





INFOPOOL / UMWELT / BRENNPUNKT





KOHLEALARM/474: Klimakampf und Kohlefront - Diskurs gefordert ... (BUND u.a.)


Gemeinsame Erklärung von BUND, campact, Deutsche Umwelthilfe, Germanwatch,
Greenpeace, NABU, Naturfreunde, WWF und dem Umweltdachverband Deutscher
Naturschutzring vom 17. September 2018

++ Wir stehen geschlossen für einen Kohleausstieg, der seinen Namen
verdient ++



Die anhaltende Rekorddürre und die verheerenden Taifune und Hurrikane in
Asien und den USA verdeutlichen noch einmal, wie wichtig die Umsetzung
unserer völkerrechtlich verpflichtenden Klimaziele ist. Der in den letzten
Tagen in der Presse diskutierte "Kompromiss" für einen geordneten
Kohleausstieg ist dafür nach Ansicht der deutschen Umweltverbände nicht
geeignet. Es kommentiert Prof. Dr. Kai Niebert, Präsident des
Umweltdachverbandes DNR:

"Will Deutschland seine Verpflichtungen im Klimaschutz wissenschaftsbasiert
umsetzen, muss die Kohleverstromung bis 2020 halbiert werden. Bis 2030 muss
der Ausstieg aus der Kohle weitestgehend abgeschlossen sein. Dabei gilt:
Wir reden nicht über abstrakte Zieldaten, sondern über reale
Emissionsbudgets. Je entschlossener mit dem Ausstieg begonnen wird, desto
moderater gestaltet sich deshalb das Enddatum.

Wir stehen für Verbindlichkeit. Einerseits für einen sozial gerechten,
strukturpolitisch begleiteten Kohleausstieg, andererseits für die
wissenschaftsbasierte Umsetzung der Temperaturlimits des Pariser
Klimaabkommens. Dafür braucht es die ambitionierte zusätzliche Abschaltung
von Kapazitäten. Was nun öffentlich als "Kompromisslinie" skizziert worden
ist, wäre klimapolitisch ein Schlag ins Wasser. Ein solcher Ausstiegspfad,
der lediglich einen vorhersehbaren, marktgetriebenen Prozess beschreibt,
ist für uns inakzeptabel. Die Kohlekommission muss dem Anspruch gerecht
werden, den Klimazielen und Verpflichtungen Deutschlands gerecht zu werden.

Versuche, die Umweltbewegung zu spalten, werden scheitern. Wir lassen uns
weder von der unverantwortlichen Provokation im Hambacher Wald
auseinanderdividieren, noch werden wir uns durch angebliche Kompromisse
irritieren lassen. Geschlossen fordern wir weiterhin ein Moratorium für die
Zeit der Kommissionsarbeit und eine Rückkehr zum Diskurs. "Reden statt
Roden" muss die Leitschnur sein.

Die Umweltverbände stehen geschlossen hinter dem friedlichen Widerstand im
Hambacher Wald und unterstützen die Mobilisierung der beteiligten Verbände
für Massenproteste im Oktober.

Daher fordern wir alle beteiligten Akteure auf, sich nun endlich auf die
inhaltliche Arbeit in der Kommission zu konzentrieren. Mit Anstand und
Verstand wird ein Ergebnis herauskommen, das Klimaschutz mit vernünftigen
Perspektiven für Beschäftigung und Regionen verbindet."

 * 

Quelle:

Bund für Umwelt und Naturschutz Deutschland e.V. (BUND)

Am Köllnischen Park 1, 10179 Berlin

Telefon: 030 / 2 75 86-40

E-Mail: aktion@bund.net

Internet: www.bund.net
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REZENSION/702: Douglas Valentine - The CIA as Organized Crime (SB)


Douglas Valentine



The CIA as Organized Crime

How Illegal Operations Corrupt America and the World




In der aktuellen, im Januar 2018 publik gemachten Nationalen
Verteidigungsstrategie der USA wird nicht mehr dem "globalen
Antiterrorkrieg", sondern der "Großmachtkonkurrenz" oberste Priorität
eingeräumt. Als gefährlichste Rivalen und mögliche Kriegsgegner der
Vereinigten Staaten werden in dem Pentagondokument ausdrücklich China
und Rußland genannt und als "revisionistische Mächte" bezeichnet, die
sich weigerten, sich der vom Westen seit 1945 verfolgten
"regelbasierten Ordnung" unterzuordnen. Diese einfache Aufteilung, im
Westen die demokratisch-zivilisierten Ordnungshüter und im Osten die
atavistisch-autoritären Unrechtsregime, die zum eigenen Vorteil
überall Unordnung säen, ist so billig wie durchschaubar. Und dennoch
stellt sie das Fundament eines Weltbilds dar, das die Herrschenden im
Westen in unzähligen Variationen verbreiten und dem seitens der
Bevölkerung zumeist Glauben geschenkt wird.

Immer wieder aufs Neue gefestigt wird der Glaube an den "guten" Westen
von dessen Medien, deren Reporter und Kommentatoren sich wochenlang
über die zivilen Opfer russischer und syrischer Bombardements in
Aleppo empören, aber ähnliche oder noch schlimmere Kriegsverbrechen
amerikanischer und britischer Kampfpiloten im irakischen Mossul
schlichtweg ignorieren. In Nordamerika, Europa und den Antipoden gibt
es nur wenige mutige Journalisten, welche die Zerstörung und das Leid,
welche die Sicherheitskräfte der westlichen Industriestaaten unentwegt
in der restlichen Welt verursachen, beim Namen nennen. Der
australische Wikileaks-Gründer Julian Assange, der sich aus Angst vor
der Auslieferung an die USA seit sechs Jahren in der ecuadorianischen
Botschaft in London versteckt hält, ist einer, der Amerikaner Douglas
Valentine ein anderer.

1984 veröffentlichte Valentine das Buch "The Hotel Tacloban" über die
leidvollen Erfahrungen seines Vaters als Soldat und Kriegsgefangener
der Japaner im Zweiten Weltkrieg. Valentines Arbeit zum Thema
Pazifikkrieg war so solide, daß sie ihm als Türöffner bei der
Recherche für sein nächstes Buch, das 1990 erschienene "The Phoenix
Program: America's Use of Terror in Vietnam", diente. Auf Anfrage
willigte der einstige Leiter des Phönix-Programms und spätere CIA-Chef
William Colby in ein ausführliches Interview ein und empfahl Valentine
bei allen seinen früheren Mitstreitern.

Die Gesprächspartner Valentines sollten ihre Redseligkeit bereuen.
Herausgekommen ist ein Werk, das den unmenschlichen Umgang der CIA mit
den Vietnamesen in all seiner Grausamkeit offenlegte. Kein Wunder, daß
das Buch damals in der New York Times von Reporterlegende und
Colby-Intimus Morley Safer als vollkommen unseriös verrissen wurde.
Zwecks Widerlegung dieser Diffamierung hat Valentine sämtliche
schriftlichen und akustischen Aufzeichnungen zum Thema Vietnam und
Phönix-Programm dem National Security Archive an der George Washington
University in Washington überlassen, wo sie jederzeit uneingeschränkt
online abgerufen werden können.

Es folgten zwei Bücher über den unsäglichen Antidrogenkrieg der USA,
2004 "The Strength of the Wolf: The Secret History of America's War on
Drugs" und 2009 "The Strength of the Pack: The Personalities, Politics
and Espionage Intrigues That Shaped the DEA". 2017 erschien "The CIA
as Organized Crime - How Illegal Operations Corrupt America and the
World". Valentine geht es in seinem neuesten Buch weniger darum,
irgendwelche spektakulären Aktionen wie den Sturz des iranischen
Premierministers Mohammad Mossadegh 1953 oder das sagenumwobene
Gedankenkontrollprojekt MKUltra nachzuzeichnen, als vielmehr zu
erklären, wie die Central Intelligence Agency zu der mächtigen
Institution wurde, die sie heute ist - zu einem Staat im Staate, für
den keine Gesetze und erst recht keine Regeln gelten.

Zeitgleich mit dem ausschließlich dem Präsidenten gegenüber
verantwortlichen National Security Council (NSC) wurde die CIA 1947
gegründet. Zu diesem Zeitpunkt bestand die Organisation weitgehend aus
einem harten Kern an Personen, die im Zweiten Weltkrieg beim Office of
Strategic Services (OSS) gedient und bereits beste Kontakte zur
italienischen Unterwelt auf beiden Seiten des Atlantiks und zum
Kuomintang Chiang Kai-Shecks sowohl in Taiwan als auch im "goldenen
Dreieck" in Indochina geknüpft hatten. Es folgte schnell die
Unterwanderung des Federal Bureau of Narcotics (FBN), des Vorläufers
der heutigen Drug Enforcement Administration (DEA), das bereits damals
über ein großes Netzwerk an Auslandsbüros verfügte. Damit wurde Wall
Streets Privatarmee zur unangefochtenen Herrscherin über eine der
einträglichsten Industrien der Welt, nämlich die mit illegalen Drogen.

Valentine erläutert, wie der Antidrogenkrieg der CIA nicht nur
Geldeinnahmen in gigantischer Höhe, sondern auch unzählige
Einflußmöglichkeiten in der Innenpolitik sowohl der USA als auch
praktisch aller anderen Staaten dieser Welt außer vielleicht Nordkorea
und dem Vatikan bescherte. Valentine spricht unumwunden von einem
gezielten "social engineering". Gemeint sind in den USA Phänomene wie
das Bandenwesen in den amerikanischen Ghettos und die private
Gefängnisindustrie, im Ausland die mörderischen Fehden der
Drogenkartelle, die Mexiko und die anderen Staaten Mittelamerikas
permanent in einem instabilen Zustand halten. Die Militarisierung der
Polizei, die ihren Lauf in den USA genommen hat und sich seitdem
überall durchsetzt, ist eine direkte Folge der Drogenprohibition,
deren Hauptnutznießerin zweifelsohne die CIA ist.

Nach der Analyse Valentines ist das Phoenix-Programm mit seinen
Foltergefängnissen, Todesschwadronen und administrativen
Erfassungssystemen nicht mit dem Vietnamkrieg zu Ende gegangen. Ganz
im Gegenteil haben die Phoenix-Operateure der CIA in den siebziger und
achtziger Jahren ihr Betätigungsfeld nach Kolumbien, Nicaragua, El
Salvador, Guatemala und Honduras verlegt. Nach den Flugzeuganschlägen
vom 11. September 2001 ging Phönix global - siehe die "black sites"
der CIA in Thailand, Polen und Litauen, "Operation Salvador" im Irak
und die Drohnenangriffe "der Firma" in Afghanistan, Somalia, Jemen,
Pakistan und Libyen. Aktuell baut das Pentagon für 200 Millionen
Dollar einen Drohnenstützpunkt in Niger, von dem aus die CIA künftig
die Menschen in Westafrika terrorisieren wird.

Valentine nimmt kein Blatt vor den Mund. Er nennt den
"Antiterrorkrieg", nachdem er dessen Funktionsweise bis ins kleinste
Detail freigelegt hat, offen eine polizeistaatliche Maßnahme
gesellschaftlicher Kontrolle, die mit dem herkömmlichen
Demokratieverständnis nicht zu vereinbaren ist. Er zeigt, daß die
vielen zivilen Todesopfer der CIA-Drohnenangriffe und der nächtlichen
Antiterrorrazzien der US-Spezialstreitkräfte in Afghanistan, im Irak
und anderswo keine Fehler, kein "Kollateralschaden", sondern
beabsichtigt sind - und zwar als Herrschaftsinstrumenmt und
Machtdemonstration. Das gleiche gilt für die vielen "Enthüllungen" der
letzten Jahre wie die pornographischen Mißhandlungsbilder aus dem
irakischen Horrorgefängnis Abu Ghraib. Auch sie sollen jedem
Nachrichtenkonsumenten deutlich machen, wo der Hammer hängt.

In diesem Zusammenhang macht Valentine Medien und Politik des Westens
schwere Vorwürfe. Ihm zufolge geben sie mit dem Totschlagargument
"nationale Sicherheit" CIA-Propaganda am laufenden Band weiter, die
Menschen in den Industriestaaten in einen Zustand der "erlernten
Hilflosigkeit" ähnlich den Gefangenen in Guantánamo Bay versetzen.
Dagegen gibt es nur ein wirksames Heilmittel - nämlich die Aufklärung,
zu der Valentine selbst mit seinem 446seitigen "The CIA As Organized
Crime" einen beachtlichen Beitrag geleistet hat.
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REZENSION/023: Christoph Hein - Verwirrnis (SB)


Christoph Hein

Verwirrnis

von Christiane Baumann



Eine moderne "Fruchtbarkeitsatire": Zum neuen Roman
Verwirrnis von Christoph Hein

"Es war sein Vater, der vor ihm lag, der vor seinen Augen starb, er
war von ihm erzogen worden, geprägt worden, im Guten wie im
Schlechten, und er war es auch, der ihn in die schlimmste Verwirrnis
seines Lebens gestürzt hatte." (246) Für Friedewald Ringeling, der
Hauptfigur in Heins Roman, ist sein Vater lebenslang der "Mann mit dem
Siebenstriemer" (247), einer Peitsche mit Lederriemen, mit der er für
Ungehorsam und Fehlverhalten körperlich gezüchtigt wurde. Dazu gehörte
auch Friedewalds Homosexualität, die der Vater aus ihm herauszuprügeln
gedachte, da sie ein "Verbrechen" (105) war, Zeichen eines "gottlosen
Lebens" (107). Damit stiftet er beim Sohn "Verwirrnis" im Sinne von
Unsicherheit und ein Gefühl von Schuld, das Friedewald lebenslang
begleitet. Es ist der Beginn eines Doppellebens, in dem
"Verheimlichen" ihm "zur zweiten Natur" (280) wird. Ist Friedewald,
der Name sagt es, der "Hüter des Friedens", der sich nicht widersetzt,
so der Vater Pius Ringeling, der "Fromme", ein Mann mit festen
Grundsätzen, die ihm seinerzeit vom Vater mit dem Siebenstriemer
eingebläut wurden. Der Täter ist zugleich Opfer. Gewalt erzeugt wieder
Gewalt. Sie machte Pius Ringeling hart, auch gegen eine Vereinnahmung
durch die nationalsozialistische Ideologie sowie gegen
gesellschaftliche Zumutungen unter russischer Besatzung und in der
DDR. Erziehung, Bildung und Glaube bildeten das unerschütterliche
Fundament des parteilosen Christen.

Für Friedewald Ringeling wird das Studium in Leipzig, das ihm den
Ausbruch aus dem Elternhaus in Heiligenstadt im katholisch geprägten
Eichsfeld ermöglicht, zur Auferstehung. Er kann im Geheimen seine
Liebe zu Wolfgang leben und trifft an der Universität auf "lebendiges
philosophisches Denken" (119), das ihm neue Welten eröffnet: "Hier
wurde einem nicht für jedes Problem eine Lösung präsentiert, gebunden
an eine Ideologie, an die er zu glauben hatte, hier wurden die Rätsel
der Welt nicht gelöst, sondern eher als ebenso dringliche wie
unlösbare Aufgaben benannt." (119-120) Im Roman entsteht ein Gegenbild
zum Klischee der in Dogmatismus und Formalismus erstarrten DDR der
1950er Jahre. Es ist eine Wissenschaftswelt, die sich mit "Koryphäen"
(125) wie Ernst Bloch, bei Hein "Hegel-auf-Erden", und Hans Mayer,
"Goethe-höchst-selbst", verbindet. Diese Professoren waren "die
eigentlichen Fürsten von Leipzig" (125), und der Roman ist eine
Hommage an sie, insbesondere an den Germanisten Hans Mayer. In Leipzig
lernen Friedewald und Wolfgang Jacqueline kennen, die in einer
lesbischen Beziehung mit der Dozentin Herlinde lebt. Verlobt sich
Wolfgang zum Schutz mit der ahnungslosen Helga, so präsentiert
Friedewald seinen Eltern Jacqueline als seine Zukünftige. Sie spielen
eine "Komödie" (220), um der gesellschaftlichen Norm zu genügen.
Wolfgang, der die Liebe etwas leichter nimmt, orientiert sich
schließlich als Schüler der Musik-Koryphäe Ernst Pepping gen
Westberlin. Friedewald geht am 1. April 1960 die Ehe mit Jacqueline
ein - kein Aprilscherz. Seit Ende 1957 sind zwar in der DDR
homosexuelle Handlungen unter Erwachsenen kein Straftatbestand mehr,
doch man weiß: "Gesetze schaffen ein Tabu nicht aus der Welt." (199)
Die Mauer besiegelt endgültig die Trennung von Wolfgang. Friedewald
schlägt an der Leipziger Universität eine akademische Karriere ein,
wird als Germanist ein Ausnahmewissenschaftler, der sich im
Wissenschaftsbetrieb als integre Persönlichkeit behauptet. Auch nach
der Republikflucht seines in der DDR in Ungnade gefallenen Lehrers
"Goethe-höchst-selbst" verhält er sich diesem gegenüber loyal. Während
Wolfgang in der Freiheit des Westens, der Schwule und Lesben weiter
strafrechtlich verfolgt, Denunziation und Erpressung immer wieder als
existenziell bedrohlich erlebt, sublimiert Friedewald den
Identitätskonflikt und den Verlust an Liebe in seine wissenschaftliche
Arbeit. Einen Erpressungsversuch der Stasi wehrt er ab, doch der
gelieferte "Reisebericht", der lediglich Reisedaten enthält, wird ihm
nach der Wende zum Verhängnis.

Heins Verwirrnis rührt an ein gesellschaftliches Tabu. Der
Roman liefert ein Beispiel von sozialer Ausgrenzung, die sich in
unterschiedlichen politischen Systemen gleichermaßen vollzieht und die
nichts an Aktualität eingebüßt hat. Der Roman spannt den Bogen von
Friedewalds Geburt 1933 am Beginn der Nazi-Zeit, über die DDR-Ära bis
ins wiedervereinte Deutschland im Jahr 1993. Nach dem Mauerbau 1961
wird Friedewalds Leben in großen Sprüngen notatartig skizziert. Der
nüchterne Protokollstil, der biographische und historische Fakten ohne
Erzählerkommentar ausbreitet, ist typisch für Hein. Historisches
Wissen wird vorausgesetzt, Daten werden angerissen, wie der 17. Juni
1953, der als "kurzer, heftiger Aufstand" (126) aufblitzt. Aus der
Diskrepanz von ideologisch überformtem Geschichtsbild und dem
erinnerten, "faktengesicherten" Einzelschicksal mit seinen
Widersprüchen und Ambivalenzen entsteht eine historische Wahrheit, die
sich von ideologischer Indoktrination befreit hat. Das vorangestellte
Motto "Daran will ich mich später erinnern" weist auf eine Zukunft,
die sich der Erzähler ohne diese erinnerte Vergangenheit nicht
vorstellen kann. An die Stelle der Forderung "erinnere dich", mit der
Heins Roman Horns Ende (1985) begann, ist jetzt der erklärte
Wille getreten, da, wie es im Roman Trutz (2017) heißt, "das
gute und genaue Gedächtnis [?] nicht immer erwünscht"[1] war. Es gilt,
das in der Geschichtsschreibung Getilgte und Verdrängte zu
dokumentieren. Ohne dieses Gedächtnis sind wir nichts: "Wir erinnern
uns, nur darum leben wir"[2].

Faktizität wird zur Voraussetzung einer Literatur, die sich als
historisches Gedächtnis versteht und auf den empfundenen Mangel an
Authentizität im öffentlichen Diskurs reagiert. Fand sich in Heins
Roman Glückskind mit Vater (2016) der Hinweis, der Geschichte
lägen "authentische Vorkommnisse" zugrunde, die Personen seien "nicht
frei erfunden", so wird in Verwirrnis die Authentizität
einzelner Figuren kaum noch maskiert. Das ästhetische Verfahren zielt
auf Glaubwürdigkeit und Wahrheit und markiert den Gegenpol zu den
Anfängen des europäischen "Zeitungsromans", über den Friedewald seine
Habilitation schreibt. Konkret geht es um den englischen Satiriker
Henry Neville, den er zu einem der "geistigen Väter unserer
bürgerlichen und spätbürgerlichen Literatur" (229) erklärt. Neville
veröffentlichte mit The Isle of Pines 1668 den ersten
nachweisbaren Fortsetzungsroman in einer Zeitung. Die Ware "Buch"
musste sich den Bedürfnissen des modernen Massenmediums anpassen, was
Auswirkungen auf die "Ästhetik der Texte hatte, die Wahl der Stoffe,
die Erzählweise, den Stil, selbst auf die Haltung des Erzählers dem
Leser gegenüber" (228-229). Nevilles "Räuberpistolen" (229) lieferten
das unterhaltsame fiktive Beiwerk im sich gerade etablierenden
Zeitungs- und Nachrichtengeschäft, das nun im Zeitalter der
Massenkommunikation und Fake-News in einer Glaubwürdigkeitskrise
steckt. In dieses Vakuum stößt eine den Anspruch auf Authentizität
erhebende Literatur, die mit ihrer obsessiven Detailgenauigkeit
gesellschaftliche Vorgänge entlarvt.

Der Hinweis auf Nevilles populäre "Robinsonade" stellt das ästhetische
Verfahren in zeitgeschichtliche Zusammenhänge. Er kann zugleich als
Fingerzeig verstanden werden mit dem Blick auf den Roman-Titel und auf
die intertextuellen Bezüge, die von der Aufklärung bis zu Thomas Mann
und Robert Musil reichen. Nevilles Geschichte, erschienen unter dem
deutschen Titel Die Insel der Fruchtbarkeit, ist eine
Anti-Utopie, eine "Fruchtbarkeitsparodie", in der die einst
fortschrittliche englische Gesellschaft in einem Inselparadies der
sexuellen Freiheit und des materiellen Überflusses, jedoch ohne
geistige Prägungen, in nur drei Generationen zu einer primitiven
Inselrasse mutiert. Wenn Thomas Manns Erzählung Tonio Kröger,
auf die der Roman weist, den "ewigen Gegensatz"[3] zwischen Leben
sowie Geist und Kunst konstatiert, so erscheint er in dieser
Robinsonade in seiner schärfsten Ausprägung beziehungsweise stellt
sich nicht mehr, wenn "Literatur als Weg zum Verstehen"[4], wie bei
Mann zu lesen ist, bedeutungslos wird. Die Gesellschaft entwickelt
sich zurück, verkommt zur Barbarei. Gewalt und Krieg haben leichtes
Spiel. Aus zeitweiligen, pubertären Verwirrungen des Zöglings
Törleß, wie sie Musil aufzeigt, wird "Verwirrnis". Törleß kommt
durch sein "schiefes Verhältnis zur Philosophie und Literatur"[5]
unter den Einfluss seiner brutalen Gefährten. Er gerät nicht aus
"Perversität, sondern infolge einer augenblicklich ziellosen geistigen
Situation"[6] in diese "Verwirrungen". Unkenntnis und Nichtwissen
lassen ihn zum Täter werden. Gaben Pius Ringeling Matthias Claudius
Kriegslied, Grimmelshausen Simplicissimus sowie Cäsars
De bello Gallico gegen die menschenverachtende
nationalsozialistische Ideologie eine geistige Orientierung, so stehen
seinem Sohn Friedewald im DDR-Staat der "Kanon der deutschen Lyrik"
(149), Werke von Thomas Mann, Robert Musil oder Hugo von Hofmannsthal
zur Verfügung. Diese geistig-kulturelle Tradition scheint nun, wie der
Schluss des Romans ahnen lässt, zur Disposition zu stehen.

Als der Staat DDR "erodiert", wird es für Friedewald plötzlich
"greifbar, das andere Leben in einem gerechten, einem demokratischen
Staat, in dem jeder nach seiner Fasson" (287) leben könnte. Doch statt
demokratischer Erneuerung werden Massenentlassungen zum Programm, um
den Standard der Universitäten "auf das bundesdeutsche Niveau
herunterzufahren" (290) und eine "gesunde und intakte
Hochschullandschaft" (302) zu vernichten. Das, "was die SED-Diktatur
nie gewagt hätte, nämlich das Eigentum der Universität anzutasten"
(302), wird Realität, der sich auch Friedewald ausgeliefert sieht: Nur
mit einem schriftlichen Bekenntnis zu seiner Homosexualität könnte er
den Vorwurf der IM-Tätigkeit entkräften und seiner Entlassung
entgehen. Er wählt den Tod und braucht nur eine Zeile aus dem 66.
Shakespeare-Sonett, um seine Entscheidung zu begründen. "Des allen müd
bin ich gegangen" (299). In der Übertragung Stefan Georges heißt es:
"Dies alles müd möcht ich gegangen sein / Ließ ich nicht - sterbend -
meine Lieb allein". Friedewald hält nichts mehr, keine "Lieb" und
keine Hoffnung auf die Durchsetzung demokratischer Prinzipien nach dem
Tyrannenmord, wie er in Shakespeares Drama Julius Cäsar
geschildert ist, das er einst mit Studenten aufführte. Verwirrnis
nimmt den Verlust geistig-kultureller Werte zu Protokoll, aus denen
die Widerstandskraft erwächst, die das Antidot ist gegen Gewalt, Krieg
und Barbarei.


Anmerkungen:

[1] Hein, Christoph: Trutz. Roman. Berlin 2017, S. 190.

[2] Ebd., S. 224.

[3] Mann, Thomas: Sämtliche Erzählungen in zwei Bänden. Bd. 1,
Frankfurt a. M. 82002, S. 296.

[4] Ebd., S. 293

[5] Musil, Robert: Die Verwirrungen des Zöglings Törleß. Leipzig 1986,
S. 90. (RUB1146)

[6] Ebd., S. 132.
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AUSSICHTEN/8405: Und morgen, den 23. September 2018 (SB)


+++ Vorhersage für den 23.09.2018 bis zum 24.09.2018 +++
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Kühl und grau

und Jean-Luc,

tief im Bau,

strahlt vor Glück.
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DOKUMENTATION/1540: ZDFzeit "Deutschlands große Clans", am 25.09., 02.10. und 09.10.2018 (ZDF)


Deutschlands große Clans

ZDFzeit-Dokureihe über große deutsche Familienunternehmen (3. Staffel)

jeweils Dienstags, 20.15 Uhr: 25. September, 2. Oktober und 9. Oktober 2018

Inhalt:

– Scheue Clanmitglieder und überraschende Entdeckungen

– Über die Reihe "Deutschlands große Clans"

– Sendetermine

– Die Lidl-Story: Stab, Besetzung, Inhalt

– Die Adidas-Story: Stab, Besetzung, Inhalt

– Die Bahlsen-Story: Stab, Besetzung, Inhalt



Scheue Clanmitglieder und überraschende Entdeckungen
Von Stefan Brauburger, ZDF-Redaktionsleiter Zeitgeschichte

Leicht ist es noch nie gewesen, die Geschichte der großen deutschen Familienunternehmen zu erzählen. Wie nähert man sich scheuen Clanmitgliedern, die lieber unerkannt bleiben wollen und nie oder nur in Ausnahmefällen vor die Kamera treten? Wie gelingt es, Nähe und Vertrauen zu den Unternehmerfamilien herzustellen, Zugang zu Firmen- und Privatarchiven zu erlangen, ohne dabei zum "Hofberichterstatter" zu werden? Wie bewahrt man sich die notwendige journalistische Distanz, berichtet von Familienzwist, Intrigen und Unregelmäßigkeiten, ohne dass sich bei den Konzernen alle mühsam geöffneten Türen wieder verschließen? 
In den ersten beiden Staffeln der Doku-Reihe "Deutschlands große Clans" ist dies gelungen, obwohl Firmen wie C&A, Tchibo oder Henkel die Autoren vor schwierige Herausforderungen gestellt haben. Dennoch sind dank Beharrlichkeit, großem Einfühlungsvermögen und journalistischer Kompetenz der Autoren Filme entstanden, die nicht nur bei einem großen Zuschauerkreis Gefallen gefunden haben, sondern auch beim Fachpublikum: Zwei Dokus der ersten Staffel wurden 2017 mit dem "Deutschen Wirtschaftsfilmpreis" ausgezeichnet.

In der dritten Staffel unserer Reihe aber mussten die Filmemacher besonders hohe Hürden überwinden. Allen voran die "Lidl-Story" stellte die Autoren vor eine beinahe unlösbare Aufgabe: Wie gelingt ein Film über einen Konzern, von dessen Gründer nur zwei Fotos existieren? Wie recherchiert man die Geschichte eines Clans, über den es so gut wie keine Literatur gibt, über den kaum einer sprechen will und dessen Angehörige jeden Kontakt zu Medien ablehnen? Wie unterscheidet man Wahrheit von Legende?

Auch bei der "Adidas-Story" galt es, die "Spreu vom Weizen zu trennen". Der Konflikt der Gründerfiguren von Adidas und Puma, der Brüder Adolf und Rudolf Dassler, wurde schon oft dokumentiert und verfilmt. Doch hat sich bei weitergehenden Recherchen in den Archiven manche kolportierte Geschichte schlicht als "Ente" erwiesen. Dokumente, Fotos und Originalaufnahmen aus Filmarchiven zeichnen eben manchmal ein anderes Bild als Firmen-PR oder Familien-Überlieferungen. Zudem stützt sich der Film auf Ergebnisse einer wissenschaftlichen Forschergruppe, die im Auftrag des neuen Managements des Unternehmens die Firmengeschichte aufgearbeitet hat. So rückt die Dokumentation erstmals das Wirken Horst Dasslers, des Sohnes von Adi Dassler, in den Vordergrund. Dank geschickter Außenpolitik, auch über Blockgrenzen hinweg, baute er Adidas noch weiter zur Weltmarke aus. Doch entstand unter ihm auch ein System der Begünstigung und Korruption.

Bei Bahlsen lag die Herausforderung darin, untereinander zerstrittene Clanmitglieder zur Geschichte ihres Familienunternehmens zu befragen. Die Ergebnisse monatelanger Recherchen von Annebeth Jacobsen, Frank Diederichs ("Die Lidl-Story"), Uli Weidenbach ("Die Adidas-Story") und Heike Nelsen ("Die Bahlsen-Story") können dazu beitragen, nicht nur die mitunter unübersichtlichen Wirtschafts- und Familienverhältnisse hinter den Firmen zu veranschaulichen, sondern auch ein Stück deutscher Zeitgeschichte zu erzählen.

 * 

Über die Reihe "Deutschlands große Clans"

Nach Oetker, C&A, Haribo und Tchibo 2016, Henkel, Aldi, Otto und Volkswagen 2017 widmet sich die Doku-Reihe "Deutschlands große Clans" der Redaktion Zeitgeschichte 2018 Lidl, Adidas und Bahlsen.

Wie kommt es, dass in Deutschland so viele familiengeführte Unternehmen seit Jahrzehnten erfolgreich sind? Was ist das Geheimnis der Clans? Wie gelingt es ihnen, ihre Unternehmen durch Höhen und Tiefen zu steuern? Ist ihr Modell anderen Großfirmen überlegen? Wie wirken sich familieninterne Streitigkeiten, Generationenwechsel und Schicksalsschläge auf die Konzerne aus? Welche Opfer verlangt der Aufstieg den Clanmitgliedern ab?

Die Doku-Reihe zeigt, wie unterschiedlich sich die Familien in die Unternehmen einbringen, wie sie Krisen bewältigen und welche Strategien sie entwickeln, um das Überleben der Firma und die Zukunft der Sippe zu sichern. Wirkt der Nimbus der Gründerväter noch immer? Eifern die folgenden Generationen ihnen nach oder gehen sie bewusst eigene Wege? Meist scheuen gerade die Nachkommen die Öffentlichkeit, wollen ihr Privatleben schützen. Die Filme blicken hinter die Kulissen der Großkonzerne und zeichnen verblüffende und anekdotenreiche Porträts jener Männer und Frauen, die ihre Unternehmen prägten und prägen.

 * 

Dienstag, 25. September 2018, 20.15 Uhr
Deutschlands große Clans – Die Lidl-Story
ZDFzeit-Dokumentation

Buch/Regie (Doku): Frank Diederichs, Annebeth Jacobsen
Kamera (Doku): Florian Bentele, Björn Schneider, Michael Khano
Regie (Szene): Oliver Halmburger
Kamera (Szene): Tobias Corts
Schnitt: André Hammesfahr
Grafik: Zornshot
Szenenbild: Lutz Krammer
Ausstattung: Marika Antesberger
Kostüm: Anja Ruprecht
Maske: Alisza Pfeifer
Produktionsleitung: Karoline Noth (BROADVIEW TV), Verena Späth (Loopfilm), Carola Ulrich (ZDF)
Produzenten: Leopold Hoesch (BROADVIEW TV), Oliver Halmburger (Loopfilm)
Redaktion: Anja Greulich, Stefan Mausbach
Leitung: Stefan Brauburger


Die Rollen und ihre Darsteller

Dieter Schwarz (jung) – Helge Gutbrod
Dieter Schwarz (alt) – Dietrich Adam
Josef Schwarz – Frank Sollmann
Franziska Schwarz – Eva Bay


Inhalt

Mit einem geschätzten Vermögen von 37 Milliarden Euro gilt er als der reichste Deutsche (Stand 2017), dabei ist er hierzulande der wohl geheimnisvollste Milliardär: Dieter Schwarz. Der größte Konkurrent von Aldi ist noch mehr als die Gebrüder Albrecht ein Phantom geblieben. Jeder zweite Deutsche kauft bei Lidl, doch der Herrscher über das Discounter-Imperium ist nahezu unbekannt. Nur wenige Fotografien von ihm sind öffentlich. Dieter Schwarz, Jahrgang 1939, lehnt bisher alle Pressetermine und jeglichen Kontakt mit Medien strikt ab. Auch andere Clanangehörige, Freunde oder Weggefährten des Milliardärs schweigen beharrlich. Umso mehr Legenden kursieren über ihn. Den Wahrheitsgehalt dieser Anekdoten zu prüfen, war die größte Herausforderung für die Autoren.

Schritt für Schritt ist es Annebeth Jacobsen und Frank Diederichs gelungen, Licht ins Dunkel der Firmen- und Familiengeschichte zu bringen. Bei Recherchen in Archiven sind sie auf bislang unveröffentlichte Dokumente gestoßen, die Einblicke in die Chronik der Firmengruppe und das Leben der Familienmitglieder gewähren. Dabei haben die Autoren manch überraschende Entdeckung gemacht. So zum Beispiel die Tatsache, dass Dieter Schwarz keineswegs aus "kleinen Verhältnissen" stammt, wie oft von der Presse kolportiert. Vielmehr hat der Kaufmannsberuf in der Familie Tradition: Vater, Großvater und Urgroßvater waren bereits Kaufleute. Dieter Schwarz war nicht derjenige, der den Grundstein des Firmenimperiums legte.

Die Geschichte von Lidl beginnt 1930: Vater Josef Schwarz tritt damals in die Südfrüchte Großhandlung Lidl & Schwarz KG ein, bald wird daraus ein Großhandel für Lebensmittel. Die Anfangsjahre sind mühsam, Josef Schwarz beliefert seine Kunden noch mit dem Handkarren. Während der NS-Diktatur werden die Geschäfte für ihn immer beschwerlicher, wichtige Lieferungen bleiben aus, weil er sich weigert, in die NSDAP einzutreten. Schwarz verliert auch deshalb Kunden, weil bei vielen fremdländische Güter, vor allem Südfrüchte, auf Ablehnung stoßen. Am 4. Dezember 1944 zerstören britische Luftangriffe große Teile der Stadt Heilbronn und auch das Firmengebäude des Familienunternehmens. Die inzwischen fünfköpfige Familie Schwarz überlebt nur knapp im Keller ihres Wohnhauses.

Nach dem Krieg will Stammhalter Dieter, das jüngste von drei Kindern, Mathematik studieren. Doch Vater Josef hat andere Pläne für den Sohn: Dieter soll eine kaufmännische Ausbildung absolvieren, um später ins Familienunternehmen einzusteigen. Schwarz Junior beugt sich, krempelt aber das väterliche Geschäft gründlich um. Er will in den Einzelhandel einsteigen, Josef Schwarz sieht das eher skeptisch. Doch in Deutschland macht sich eine Geschäftsidee breit, die Dieter Schwarz fasziniert: Die Albrecht-Brüder aus Essen überziehen mit ihren Discount-Läden die ganze Bundesrepublik. Dieter Schwarz ist angespornt; auch er will in das Discountergeschäft einsteigen. 1968 eröffnet die Familie den ersten Einzelhandelsladen, einen Verbrauchermarkt in Backnang. Weitere Märkte folgen, und 1973 macht Dieter Schwarz den ersten eigenen Discounter in Ludwigshafen auf. Er ist also weder Pionier, noch innovativer Gründervater des Firmenimperiums "Lidl", aber ein cleverer Geschäftsmann, der vorhandene Strömungen aufgreift und für sich erfolgreich umsetzt.

Das Unternehmen expandiert von der schwäbischen Region in die ganze Republik, schließlich auch ins Ausland. Dort ist Lidl inzwischen breiter aufgestellt als sein Hauptkonkurrent Aldi. Für Lidl spiele es keine Rolle, ob Aldi schon dort sei, meinen Experten. Heute gibt es weltweit mehr als 10.000 Lidl-Filialen, hinzu kommen gut 1200 Kaufland-Märkte, die ebenfalls zur Firmengruppe gehören. Rund 400.000 Menschen arbeiten für das Unternehmen.

Wie aber lebt der geheimnisvolle Milliardär? Nur wenig ist über das Privatleben von Dieter Schwarz bekannt. Seit 1963 ist er verheiratet, das Ehepaar Schwarz hat zwei erwachsene Töchter. Der Milliardär hat sich der Förderung seiner Heimatstadt Heilbronn verschrieben, finanziert die Renovierung eines Kirchturms, unterstützt das Kammerorchester oder spendet für Kunst im öffentlichen Raum. Auch einen kompletten Hochschulcampus hat Schwarz errichtet. In Heilbronn sind viele dankbar für diese Großzügigkeit. Kritiker sprechen dagegen von Heilbronn als "Dieter Schwarz' liebstem Spielzeug" und mahnen, dass sich die Stadt abhängig von dem Discounter-König mache. 1999 hat sich Schwarz aus dem operativen Geschäft zurückgezogen; sein Statthalter heißt Klaus Gehrig, von Mitarbeitern "der Killerwal" genannt. Ab 2004 gerät die Handelskette immer wieder in die Schlagzeilen: Öffentliche Klagen über schlechte Arbeitsbedingungen bringen das Unternehmen in Misskredit, und 2008 deckt der "Stern" einen Überwachungsskandal bei Lidl auf. Man habe daraus gelernt, bekunden die Manager heute, doch viele Beobachter sind skeptisch. Beruht das System "Lidl" auf Einschüchterung, Kontrolle und unbezahlter Mehrarbeit, wie Kritiker behaupten? Im Film sprechen Experten und ehemalige Angestellte über die Firmenpolitik.

Aktuell hält die "Dieter Schwarz Stiftung" 99,9 Prozent des Firmen-Kapitals, doch das letzte Wort im Unternehmen hat immer noch der Familienchef. Wie aber wird die Zukunft ohne ihn aussehen? Steigen seine beiden Töchter ins Unternehmen ein? Der Film beleuchtet auch die Stiftungsstruktur der Schwarz-Gruppe und geht der Frage nach, was ihren Namensgeber mit beinahe 80 Jahren immer noch antreibt.

 * 

Dienstag, 2. Oktober 2018, 20.15 Uhr
Deutschlands große Clans – Die Adidas-Story
ZDFzeit-Dokumentation

Buch/Regie (Doku): Uli Weidenbach
Kamera (Doku): Anthony Miller, Christian Baumann
Regie (Szene): Oliver Halmburger
Kamera (Szene): Tobias Corts
Schnitt: Wolfgang Daut
Tonmischung: Bruno Hebestreit
Grafik: Zornshot
Szenenbild: Lutz Krammer
Ausstattung: Marika Antesberger
Kostüm: Anja Ruprecht
Maske: Alisza Pfeifer
Produktionsleitung: Verena Späth (Loopfilm), Carola Ulrich (ZDF)
Produzenten: Oliver Halmburger (Loopfilm)
Redaktion: Anja Greulich, Stefan Mausbach
Leitung: Stefan Brauburger


Die Rollen und ihre Darsteller

Horst Dassler – Franz-Xaver Zeller
Rudolf Dassler – Timo Wenzel
Käthe Dassler – Simona Mai
Adolf Dassler – Thomas Gräßle
Armin Dassler – Konstantin Lindhorst
Jörg Dassler – Josef Schröttle


Inhalt

Adidas ist eines der bekanntesten deutschen Unternehmen, der zweitgrößte Sportartikelproduzent weltweit und zählt mit seinem Markenzeichen, den drei Streifen, zu den wichtigsten Bekleidungsmarken überhaupt. Als global agierender Big Player mit 55.000 Mitarbeitern in über 160 Ländern erzielte Adidas 2017 einen Umsatz von rund 21 Milliarden Euro. Ob Olympische Spiele oder Fußballweltmeisterschaften: Es gibt kaum ein sportliches Großereignis, bei dem Adidas nicht als Ausrüster der erfolgreichsten Sportlerinnen und Sportler präsent ist.

Der Film von Uli Weidenbach erzählt die Geschichte des Unternehmens von den Anfängen mit den Brüdern Adi und Rudolf Dassler bis hin zum börsennotierten Weltkonzern heute. Dabei liegt der Fokus vor allem auf der Ära Horst Dassler, dem Sohn des legendären Gründers Adi. Horst Dassler gilt als Pionier und Visionär in Sachen Sportvermarktung, seine umstrittenen Methoden haben laut Experten die Sportwelt für immer verändert. Dem Autor ist es gelungen, unveröffentlichtes Bildmaterial aus dem Familienbesitz der Dasslers zu erhalten sowie mit Verwandten, engsten Mitarbeitern und bekannten Sportgrößen zu sprechen. Darüber hinaus konnte sich der Filmemacher auf den jüngsten Bericht einer Historikerkommission stützen, die im Auftrag der Familie die Geschichte des Unternehmens wissenschaftlich untersucht hat.

Die neuen Dokumente zeichnen ein bisweilen überraschend anderes Bild des Sportartikel-Imperiums. Bekannt ist, dass die Familien der beiden großen Konzerne Adidas und Puma, die ihre Wurzeln nur wenige hundert Meter voneinander entfernt im beschaulichen Herzogenaurach haben, seit mehr als einem halben Jahrhundert zerstritten sind. 1920 gründen Adolf, genannt Adi, und Rudolf Dassler ihren ersten Handwerksbetrieb für Lauf- und Fußballschuhe, nach dem Zweiten Weltkrieg kommt es zwischen den ungleichen Brüdern zum Bruch. Adidas und Puma entstehen als konkurrierende Unternehmen. Erbittert fechten die Brüder um Ausrüsterverträge, Marktanteile und Patente. Der Streit überträgt sich auch auf die nächste Generation: Armin (Puma) und Horst Dassler (Adidas) bekriegen sich weiter wie ihre Väter, spinnen Intrigen und schrecken auch vor Bestechung und Bespitzelung nicht zurück. Es geht sogar so weit, dass die Konkurrenz mit Wanzen abgehört wird, um sich im unerbittlichen Wettkampf Vorteile zu verschaffen.

Wurde bislang in Dokumentationen vor allem der Weg der Gründerväter abgebildet, beleuchtet der Film erstmals auch die oft unterschätzte Rolle von Käthe Dassler, der Adis Ehefrau, die in Konflikt mit ihrem Sohn Horst gerät. Der Konkurrenzkampf mit Puma wird abgelöst durch ein Zerwürfnis zwischen Adidas Deutschland und dem von Horst aufgebauten Ableger in Frankreich, aus dem sich ein paralleles Adidas-Imperium entwickelt.

Im elsässischen Landersheim baut sich Horst Dassler mit rastloser Geschäftigkeit ein eigenes Reich auf, auf Distanz zu Vater, Mutter und den vier Schwestern. Adidas France wächst rasant, Horst kauft immer mehr Marken hinzu, macht damit der eigenen Familie in Herzogenaurach Konkurrenz. Mitte der 70er Jahre kommt es zum offenen Streit zwischen Sohn Horst und Mutter Käthe, die versucht, die Marke unter Kontrolle zu behalten. Doch Horst Dassler ist in seinem Expansionseifer kaum zu bremsen. Dabei versucht er auch, mehr Einfluss auf Sportverbände und -funktionäre zu nehmen. In der "Auberge du Kochersberg", einem firmeneigenen Spitzenrestaurant im Elsass, werden die Größen des Sports an den Tisch gebeten und bei Wein und exquisitem Essen zu "guten Freunden" gemacht. Aus seinem weltumspannenden Netzwerk weiß Horst Dassler jede Menge Kapital zu schlagen.

Ist Horst Dassler wirklich der "Erfinder der modernen Sportkorruption", wie das "Handelsblatt" (30.5.2014) meint? Die Folgen seiner Ära sind bis heute spürbar, sagen Fachleute in der FIFA und im IOC, aber auch in anderen internationalen Sportverbänden. Die Dokumentation zeichnet das Porträt eines Horst Dassler, der den Erfolg seines Adidas-Konzerns mit allen Mitteln erzwingen wollte. Überraschend und neu sind Erkenntnisse darüber, wie es ihm mitten im Kalten Krieg gelang, Beziehungen zur DDR und zum Ostblock aufzubauen. Wie groß war die Einflussnahme von Adidas unter Horst Dassler auf die Sportpolitik? Wie geht der Dassler-Clan mit seiner bewegten Familiengeschichte um? Hat es zwischen den Puma-Angehörigen und dem Adidas-Clan jemals eine Versöhnung gegeben? Die Dokumentation stellt ein großes deutsches Unternehmen vor, dem es trotz jahrzehntelangen Familienstreits gelungen ist, sein Überleben zu sichern.

 * 

Dienstag, 9. Oktober 2018, 20.15 Uhr
Deutschlands große Clans – Die Bahlsen-Story
ZDFzeit-Dokumentation

Buch/Regie (Doku): Heike Nelsen
Kamera (Doku): Stephan Zwickirsch, Jean Marc Schablin, Benedict Sicheneder
Regie (Szene): Oliver Halmburger
Kamera (Szene): Torbjörn Karvang
Schnitt: Robert Bohrer, Robert Handrick
Grafik: Zornshot
Ausstattung: Lutz Krammer
Kostüm: Evelyn Straulino
Maske: Laura Bertoldi
Produktionsleitung: Sascha Lienert (Februar Film), Verena Späth (Loopfilm), Carola Ulrich (ZDF)
Produzenten: Florian Hartung (Februar Film), Oliver Halmburger (Loopfilm)
Redaktion: Anja Greulich, Stefan Mausbach
Leitung: Stefan Brauburger


Die Rollen und ihre Darsteller

Hermann Bahlsen – Benjamin Schroeder
Gertrud Bahlsen – Nele Niemeyer
Martha Hohmeyer – Barbara Romaner
Klaus Bahlsen – Franz-Xaver Zeller
Lorenz Bahlsen – Frank Sollmann
Werner Michael Bahlsen – Lance Girard


Inhalt

Vor 127 Jahren war die Geburtsstunde des Leibniz-Kekses. Das Buttergebäck mit den 52 "Zähnen" ist nach Hannovers Universalgenie Gottfried Wilhelm Leibniz benannt und hat bis heute einen hohen W. Unternehmensgründer Hermann Bahlsen ließ den Hartkeks 1891 zum ersten Mal in seiner "Hannoverschen Cakesfabrik" backen. Mit dem Begriff "Keks" entstand nebenbei ein neues deutsches Wort: Ursprünglich hieß das Gebäck englisch "Cakes". 1911 wurde der neue Begriff in den Duden aufgenommen. Heute produziert das Unternehmen rund 142.000 Tonnen Kekse, Riegel sowie Gebäck und exportiert seine Süßwaren in 55 Länder. 2830 Mitarbeiter arbeiten für den Konzern, der 2017 fast 560 Millionen Euro Umsatz erzielte.

Die Geschichte des Familienunternehmens beginnt im ausgehenden 19. Jahrhundert. Eigentlich ist es eher Zufall, dass Hermann Bahlsen aus Hannover eine Fabrik für süße Knabbereien gründet. Seine wohlhabende Mutter, die gelegentlich Geld verleiht, erhält eine Bäckerei als Sicherheit für einen Kredit. Als der Schuldner sein Darlehen nicht zurückzahlen kann, fällt diese als Pfand den Bahlsens zu. Hermann, damals knapp 30 Jahre alt, will eigentlich in London als Zuckerhändler Geschäfte machen. Doch seine Mutter bittet ihn, zurückzukommen und sich um den "Zuwachs" zu kümmern. Der Sohn gehorcht und übernimmt die Bäckerei. Nach englischem Vorbild will er süße Plätzchen backen, wie man sie von der britischen Teatime kennt. Bis er das geeignete Rezept gefunden hat, vergeht eine Weile. Hermann Bahlsen ist kein Bäcker, und er hat besondere Ansprüche an sein neues Produkt: Es soll haltbar sein, knusprig und unverwechselbar. Schon früh sucht er den internationalen Vergleich – und hat damit Erfolg. 1893 wird sein Leibniz-Keks auf der Weltausstellung in Chicago mit Gold ausgezeichnet.

Bahlsen gilt als geschickter Geschäftsmann. Von Anfang an setzt er auf modernes Marketing und technische Innovation. Als erster deutscher Unternehmer führt er in seinem Werk das Fließband ein. Abgeschaut hat er sich die Idee in den Schlachthöfen von Chicago. Um sein Personal kümmert sich der Firmengründer wie eine Glucke: Duschen, Essen, Näh- und Bastelkurse, Kneippbäder und andere Begünstigungen hält der Chef für seine Mitarbeiter bereit. Um seine vier Söhne hingegen kümmert er sich weniger. Weil ihre Mutter wegen Depressionen die meiste Zeit in Sanatorien verbringt, wachsen die Jungen quasi elternlos auf und entwickeln ein schwieriges Verhältnis zu Vater und Familie.

Der Filmemacherin Heike Nelsen ist es dank Einblick in die Firmen- und Privatarchive der Bahlsens gelungen, die besondere Rolle einer weiteren wichtigen Person in der Firma zu beleuchten. Martha Hohmeyer steigt als junge Frau im Unternehmen bis in die Geschäftsleitung auf und erhält 1910 sogar Prokura. Im beginnenden 20. Jahrhundert ist eine solch steile Karriere für eine Frau keineswegs selbstverständlich. Auch für die vier Söhne des Firmengründers gewinnt Martha Hohmeyer eine immer größere Bedeutung. Da Mutter Gertrud Bahlsen wegen ihrer schweren Depressionen immer häufiger abwesend ist, übernimmt Hohmeyer die Erziehung der Söhne. Sie wird zu einer Art Mutterersatz und später für deren Kinder zur "Oma". "Sie war relativ streng", erinnert sich Hermann Bahlsens Enkel Werner Michael Bahlsen. Doch Hohmeyers Beziehung zur Familie bleibt über Generationen hinweg innig.

Als Hermann Bahlsen 1919 mit gerade einmal 60 Jahren stirbt, sind die Söhne noch minderjährig – und bereits zerstritten. Neid, Missgunst und Eifersucht prägen das Verhältnis der Brüder untereinander. Der Vater hat versäumt, rechtzeitig die Nachfolge zu klären. Als die Söhne erwachsen sind und in die Geschäftsführung einsteigen, beginnt ein Hauen und Stechen. Werner Bahlsen kann sich am Ende durchsetzen. Doch der Zwist besteht weiter. Bruder Gerhard zum Beispiel zieht sich komplett zurück und wird Schriftsteller.

In der NS-Diktatur versuchen die Bahlsens, das Überleben der Firma zu sichern, und liefern Kekse an die Wehrmacht. Politisch versucht man, unter dem Radar zu bleiben und sich möglichst unauffällig zu verhalten. Niemand tritt in die Partei ein, aber Ärger will man mit dem Regime auch nicht riskieren. Um die Produktion in Kriegszeiten aufrecht zu erhalten, setzt Bahlsen auch Zwangsarbeiter ein: 770 Frauen arbeiten in der Keksfabrik in Hannover.

Nach dem Krieg geht es schnell wieder bergauf; die Bahlsens erweitern ihre Produktpalette und beschäftigen in den 50er und 60er Jahren auch Gastarbeiter. Es sind vor allem junge Spanierinnen, die an den Fließbändern stehen. Für sie gibt es bei Bahlsen extra spanisches Essen und Deutschkurse. Im Film erinnern sich einige ehemalige Gastarbeiterinnen an ihre Zeit in der Keks-Fabrik.

Als Werner Bahlsen 1985 stirbt, bricht erneut Streit aus. Kinder kämpfen gegen Väter, Brüder gegen Brüder, Vettern gegen Vettern. 1999 findet der familiäre Dauerstreit seinen traurigen Höhepunkt. Das Unternehmen wird aufgeteilt: Werner Michael Bahlsen handelt mit den Süßwaren, sein Bruder Lorenz Bahlsen mit Salzigem. Sie gehen fortan getrennte Wege. Kurz vor dem 130-jährigen Bestehen des Familienunternehmens teilt Werner M. Bahlsen im April 2018 überraschend der Öffentlichkeit mit, dass sich der Clan aus dem Tagesgeschäft zurückziehen will. Ein Managerteam soll künftig die Geschicke des Unternehmens lenken – zum ersten Mal in der langen Geschichte des Keks- und Süßwarenherstellers.

Ist das der Anfang vom Ende des traditionsreichen Familienunternehmens? Oder sichert sich der Konzern so sein Überleben und damit auch die Zukunft der Sippe? Filmemacherin Heike Nelsen ist es – trotz schwieriger Familienverhältnisse – gelungen, Mitglieder des Bahlsen-Clans vor die Kamera zu bekommen. Werner Michael Bahlsen und seine Tochter Verena Bahlsen sprechen im Film offen über die Zukunft des Unternehmens, ihre Verantwortung als Teil der Familie und die lange und bewegte Vergangenheit des Keks-Konzerns.
 


– Änderungen und Ergänzungen vorbehalten –
 


 * 


Quelle:

ZDF – Zweites Deutsches Fernsehen

Presse Special – September 2018
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FILM/1575: ZDF - Der Fernsehfilm der Woche "Der Polizist und das Mädchen", am 24.09.2018 (ZDF)


Der Polizist und das Mädchen

Der Fernsehfilm der Woche

Montag, 24. September 2018, 20.15 Uhr

Inhalt:

– Abgründe einer Idylle

– Stab, Rollen und Darsteller, Inhalt

– "Der moralische Kompass gerät außer Kontrolle"



Abgründe einer Idylle

Was macht man, wenn man in einem Moment der Unachtsamkeit einen Menschen anfährt und flüchtet, anstatt zu helfen? Bei den meisten Menschen setzen Skrupel und Reue ein, und sie melden sich bei der Polizei. Aber wie ist es, wenn man selbst der Dorfpolizist ist und den Zeitpunkt verpasst, die Wahrheit auszusprechen? So ergeht es dem Protagonisten Martin Manz – faszinierend gespielt von Albrecht Schuch – der sich immer tiefer in ein Lügennetz verstrickt, um seine Fassade zu wahren. In unserem Heimat-Krimi, geschrieben von Nachwuchsautor Frédéric Hambalek und inszeniert von Rainer Kaufmann, begeben wir uns in die Abgründe einer scheinbar so idyllischen bayerischen Dorfgemeinschaft.

 * 

Stab

Regie: Rainer Kaufmann
Buch: Frédéric Hambalek
Kamera: Armin Golisano
Schnitt: Mona Bräuer
Musik: Richard Ruzicka
Kostümbild: Lucie Bates
Maskenbild: Tatjana Luckdorf, Annika Rahner
Ton: Gunnar Voigt, Sebastian Riegel
Produktionsleitung: Hermann Maurer
Herstellungsleitung: Jörg Zaremba
Produktion: Wiedemann & Berg Television
Produzenten: Gabriela Sperl, Sophie von Uslar, Quirin Berg, Max Wiedemann
Redaktion: Caroline von Senden, Alexandra Staib
Länge: ca. 90 Min.


Die Rollen und ihre Darsteller

Martin Manz – Albrecht Schuch
Frank Eberhardt – Johannes Allmayer
Dr. Walter Nachtheim – Günther Maria Halmer
Anja Manz – Aylin Tezel
Klaus Manz – Friedrich von Thun
Miriam Eberhardt – Lilli Biedermann
Thomas Griemeyer – Lukas Hupfeld
Gabi Bellm – Julia Heinze
Tobi Manz – Florian Burgkart
Jörg Simianer – Michael A. Grimm
Mechthild Heneka – Sylvana Krappatsch
Lea Zeiler – Eli Wasserscheid
und andere


Inhalt

Martin Manz ist in seinem Dorf beliebt und bekannt. Er engagiert sich ehrenamtlich im Handballverein, kümmert sich um seinen senilen Vater Klaus und liebt seine zweite Ehefrau Anja, die gerade hochschwanger ist. Martin weiß, dass er von allen gebraucht wird. Deshalb verschweigt er, dass er angetrunken die Tochter seines besten Freundes Frank überfahren hat. Das Mädchen liegt im Koma. Martin bereut zutiefst und will versuchen, seine Schuld wiedergutzumachen. Doch um sein Geheimnis zu wahren, muss er an seine Grenzen gehen. Martin gerät unter Druck, denn der impulsive Frank will den Täter unbedingt selbst finden, und ein Beweisstück droht Martin zu belasten. Schließlich wird er von einem Zeugen erpresst. Doch er weiß genau, wie man Menschen manipuliert, Beweise verschwinden lässt und widerspenstige Zeugen ausschaltet. Denn Martin Manz ist der Polizist im Dorf.

 * 

"Der moralische Kompass gerät außer Kontrolle"

Albrecht Schuch:
Das Besondere an "Der Polizist und das Mädchen" ist, dass der Film den Zuschauer dazu anhält, sich sein eigenes Urteil über den Umgang mit der Schuld des Hauptcharakters zu bilden. Dies umso stärker, als dass das Ende des Films – was das TV hierzulande betrifft – vergleichsweise düster ist. Ich kann das Handeln meiner Figur nachvollziehen, aber ich finde es falsch und egoistisch. Man muss für seine Taten geradestehen. Martin fehlt diese Aufrichtigkeit. Er stellt das eigene Wohl über das der anderen und legt verschiedene moralische Maßstäbe an. In der Konsequenz handelt er nicht empathisch. Ein Grundproblem vieler Menschen.

Rainer Kaufmann:
Wir erzählen fast schnörkellos von einem Mann, der sich entschlossen hat, unentdeckt mit einer großen Schuld zu leben – in dem verzweifelten Wunsch, seinen Plan vom Glück nicht aufzugeben. Dieser Film ist kein üblicher Krimi. Kein Whodunit. Wir wissen, wer es getan hat. Die Frage ist: Was tut er als nächstes? Und wir sehen ihm dabei zu. Wann wird aus dem Schweigen eine Lüge, wann aus der Lüge ein Betrug? Die überschaubare Welt, in der die Geschichte passiert, lässt uns die Figuren und ihr Handeln sezierend beobachten. Die Aufgabe, aber auch die besondere Herausforderung für mich als Regisseur bestand darin, einen empathischen Blick auf den Polizisten zuzulassen, und uns alle beim Zusehen so zu verstricken, dass diese Empathie aufrechterhalten bleibt, obwohl er Täter ist. Alle sehen ihm zu, und keiner sieht die Wahrheit. Weil man sie manchmal auch nicht sehen will? Weil auch andere sich genauso verzweifelt an den gleichen Traum vom Glück klammern? Dass der Zuschauer daran teilhaben kann, führt dazu, dass er sich die gleichen Fragen stellen muss.

Frédéric Hambalek:
Die Geschichte um Martin Manz habe ich als "Heimat noir" bezeichnet, weil für mich der Film noir vor allem mit Vergeblichkeit zu tun hat. Alles Handeln der Hauptfigur führt letzten Endes nur zu noch mehr Problemen. Martin sieht sich mit einem existentiellen Dilemma konfrontiert – er kann nur zwischen schlechten und noch schlechteren Optionen wählen. Dies erzeugt ein Stimmungsbild, an dem ich interessiert war. Deshalb sollte der Film kein Lehrstück sein, sondern eine Erfahrung, die universell ist und die jeder Zuschauer im Kleinen schon einmal erlebt hat. So sollte dem Zuschauer ein Protagonist zur Seite gestellt werden, dessen Fehler man nicht gutheißen, aber die man nachvollziehen kann.

Gabriela Sperl und Sophie von Uslar:
In einer Zeit des schnellen Wandels scheint es, dass unsere gesellschaftlichen, aber auch unsere individuellen moralischen Evaluierungsmechanismen diffus werden. "Der Polizist und das Mädchen" ist die Geschichte eines Mannes, dessen moralischer Kompass außer Kontrolle gerät und ihn immer weiter weg führt von simplen Grundwerten, denen er verpflichtet ist. Heute propagieren immer öfter Menschen eine subjektive Wahrheit, die losgelöst von allgemeingültigen ethischen Werten ist, um ihr Handeln zu rechtfertigen. Dieses "Wer sich selber glaubt, hat immer recht" ist eine der Grundlagen unseres Films. Die Geschichte erzählt unsere Zeit, in der "Alles ist möglich!" ethisch-moralische Grenzen sprengt.
 


– Änderungen und Ergänzungen vorbehalten –
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FEATURE/1102: Deutschlandfunk Kultur - Für immer Krieg? Vom Umgang mit grausamen Erinnerungen, 24.9.2018 (Deutschlandradio)


Deutschlandradio - Programmtip

Für immer Krieg?

Vom Umgang mit grausamen Erinnerungen

Von Johannes Nichelmann

Zeitfragen. Feature

Montag, 24. September 2018, 19.30 - 20.00 Uhr, Deutschlandfunk Kultur



Niemand könne ihm helfen, sagt der 27-jährige Junis. Er ist aus Syrien
geflohen, hat dort viel Blut und Zerstörung gesehen. Sein bester
Freund ist getötet worden. Die Bilder verfolgen ihn. Seit einigen
Monaten lebt er in Berlin. Der junge Mann ist oft depressiv. Zwar
versucht er Deutsch zu lernen, aber wirklich konzentrieren kann er
sich nicht. Etwa 40 Prozent der geflüchteten Syrer sind traumatisiert
und haben mit dem Krieg in ihrem Kopf zu kämpfen. Therapieplätze aber
gibt es zu wenig. Gleichzeitig können sich nur einige überwinden zum
Psychiater zu gehen - zu groß die Angst vor dem Stigma. Auch nach dem
Zweiten Weltkrieg haben sich nur wenige Menschen psychologische
Unterstützung geholt. Erst im hohen Alter beginnen Seniorinnen und
Senioren mit der Aufarbeitung ihrer Traumata.

 * 

Quelle:

Deutschlandradio

Programmtip vom 18. September 2018

Raderberggürtel 40, 50968 Köln
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MUSIK/2705: Deutschlandfunk - Kammermusikfest Spannungen 2018, 24.9.2018 (Deutschlandradio)


Deutschlandradio - Programmtip

Kammermusikfest Spannungen 2018

Werke von Michail Glinka, Joseph Haydn, Sergej Prokofjew, Dmitri
Schostakowitsch und Reinhold Glière

Musik-Panorama

Montag, 24. September 2018, 21.05 - 22.50 Uhr, Deutschlandfunk



Vier Russen und ein russisches Quartett - so total wie das dritte
Konzert beim Kammermusikfest Spannungen 2018 hat sich wohl kein
anderes Programm dem Schwerpunkt der Saison verschrieben. Die ganze
Bandbreite der Kammermusik aus Russland, die das Festival in diesem
Jahr in den Mittelpunkt stellte, erlebt man in diesem Konzert. Und
mittendrin Joseph Haydn mit einem der Streichquartette aus Opus 33,
das mit einer Widmung an den Großfürsten und späteren Zaren Paul von
Russland im Druck erschien und deshalb den Beinamen "Russische
Quartette" erhielt.

 * 

Quelle:

Deutschlandradio

Programmtip vom 18. September 2018

Raderberggürtel 40, 50968 Köln

Tel 0221.345-2160

Fax 0221.345-4803
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MUSIK/2704: WDR 3 - 67. ARD-Musikwettbewerb. Zweites Preisträgerkonzert, 24.9.2018 (WDR)


Westdeutscher Rundfunk Köln (WDR) - Programmtip

67. ARD-Musikwettbewerb: Zweites Preisträgerkonzert

WDR 3 Konzert

Montag, 24.09.2018, 20.04 - 22.00 Uhr, WDR 3



Beim zweiten Preisträgerkonzert des ARD-Musikwettbewerbs präsentieren
sich die Preisträger mit dem Münchner Kammerorchester.

Ob die jungen Musikerinnen und Musiker das intime Zusammenspiel mit
Münchener Kammerorchester beherrschen, zeigte sich schon im
Semifinale. Dort mussten sie unter anderem zwei Auftragskompositionen
zeitgenössischer Musik für Trompete und Bratsche als Pflichtstücke
einstudieren. Beim zweiten Preisträgerkonzert präsentieren sie
allerdings eher klassische Solowerke neben Mozart-Arien und einer
zeitgenössischen Komposition von Peteris Vasks aus dem Jahr 1985.

Joseph Haydn

Konzert für Trompete und Orchester Es-dur Hob VIIe:1

Franz Anton Hoffmeister

Konzert für Viola und Orchester D-dur

Peteris Vasks

Episodi e canto perpetuo

Wolfgang Amadeus Mozart

"Se vuol ballare, signor Contino"

"Tutto è disposto - Aprite un po' quegli occhi"

Arien des Figaro

aus: "Le nozze di Figaro"

"Madamina, il catalogo è questo"

Arie des Leporello

Aus: "Don Giovanni"

Mihály Könyves-Tóth, Trompete (2. Preis, Ungarn)

Takehiro Konoe, Viola (3. Preis, Japan)

Milan Siljanov, Bassbariton (2. Preis, Schweiz)

Trio Marvin (3. Preis, Kasachstan/Russland/Deutschland)

Münchner Kammerorchester

Leitung und Konzertmeisterin: Yuki Kasai

Aufnahme vom 20. September aus dem Herkulessaal der Residenz, München

Nach der Sendung: Das Konzert 30 Tage zum Nachhören im WDR 3
Konzertplayer

Redaktion: Wibke Gerking

 * 

Quelle:

Programmtip vom 20. September 2018

Herausgeber:

Westdeutscher Rundfunk Köln (Anstalt des öffentlichen Rechts)
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AUSLAND/8832: Aus aller Welt - 22.09.2018 (SB)




MELDUNGEN



Chile bleibt im Grenzstreit mit Bolivien unnachgiebig

Im politischen Konflikt über einen souveränen Zugang zum Meer für
Bolivien hat Chiles Außenminister Roberto Ampuero Verhandlungen mit
dem Nachbarland strikt abgelehnt. Ihr Hoheitsgebiet sei geschützt
und werde nicht Gegenstand von Verhandlungen sein, betonte der
Minister nach einem Treffen mit mehreren seiner Amtsvorgänger. Nach
Auffassung der chilenischen Regierung wurden die Grenzfragen im
Vertrag von 1904 geklärt. Nach dem Salpeterkrieg zwischen 1879 und
1883 hatte Bolivien einen 400 Kilometer langen Küstenstreifen und
damit seinen Zugang zum Pazifischen Ozean an Chile verloren. Die
bolivianische Regierung erhob jedoch 2013 Klage beim Internationalen
Gerichtshof (IGH) in Den Haag, um Verhandlungen mit Chile über den
Grenzverlauf durchzusetzen. Ein Urteil wird am 1. Oktober erwartet.

22. September 2018
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JUSTIZ/8832: Kriminalität und Rechtsprechung - 22.09.2018 (SB)




MELDUNGEN



Dortmunder Clans im Visier der Behörden

Die Dortmunder Polizei hat am Freitagabend erneut eine Razzia gegen
arabische Famlienclans durchgeführt, die seit Jahren Geschäfte mit
unversteuertem Tabak, Drogen und Prostituierten machen sollen. Über
100 Polizisten, Steuerfahnder, Zollfahnder und Mitarbeiter des
Ordnungsamtes kontrollierten in der Nordstadt Shisha-Bars,
Gaststätten und Spielhallen. Laut Behördenangaben wurden sechs
Verdächtige vorläufig festgenommen, zwei Autos beschlagnahmt und
knapp 20 Kilogramm unverzollter Tabak sichergestellt.

22. September 2018
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / MELDUNGEN





MILITÄR/8829: Sicherheitspolitik, Rüstung und Konflikte - 22.09.2018 (SB)




MELDUNGEN



Iran will Verteidigungsfähigkeiten ausbauen

Die Beziehungen zwischen dem Iran und den USA sind nach dem von
Präsident Donald Trump erklärten Ausstieg aus dem internationalen
Atomabkommen von 2015 erheblich angespannt. Am Rande einer
Militärparade zum Jahrestag des Beginns des Ersten Golfkriegs
erklärte Präsident Hassan Ruhani in Teheran, daß Trump in dem
Konflikt mit dem Iran genauso scheitern werde wie der frühere
irakische Machthaber Saddam Hussein. Er machte zudem deutlich, daß
der Iran niemals seine Verteidigungskapazitäten reduzieren werde. Mit
Blick auf die umstrittenen Raketenpläne seines Landes sagte Ruhani,
daß das iranische Raketenprogramm andere Länder verärgere, zeige, daß
die Raketen die effektivste Waffe des Irans seien.

22. September 2018
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / MELDUNGEN





POLITIK/8831: Aus Parlament und Gesellschaft - 22.09.2018 (SB)




MELDUNGEN



Koalitionsspitzen wollen Maaßens Beförderung neu bewerten

Im Streit über den umstrittenen Verfassungsschutzpräsidenten
Hans-Georg Maaßen will Bundeskanzlerin Angela Merkel (CDU) noch an
diesem Wochenende eine Lösung finden. Wie die Regierungschefin bei
einem Besuch in München mitteilte, will sie die Lage mit SPD-Chefin
Andrea Nahles und CSU-Chef Horst Seehofer neu bewerten und bis Montag
eine gemeinsame und tragfähige Lösung finden. Auf Druck ihrer Partei
hatte Nahles eingeräumt, daß es ein Fehler gewesen ist, den
ehemaligen Inlandsgeheimdienstchef aufgrund seines Verhaltens
abzuberufen und ihn anschließend ins Innenministerium zu versetzen.
Maaßen steht wegen seinen unbelegten Behauptungen und Vermutungen zu
den Vorgängen während rechtsgerichteter Kundgebungen im sächsischen
Chemnitz massiv in der Kritik.

22. September 2018
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / MELDUNGEN





SONSTIGES/8830: Tragisches und Kurioses - 22.09.2018 (SB)




MELDUNGEN



Feuer in Gelsenkirchen verletzt elf Menschen

Bei einem Brand in einem Mehrfamilienhaus in Gelsenkirchen sind am
Freitagabend elf Menschen durch starken Qualm verletzt worden, vier
von ihnen schwer. Die Feuerwehr brachte insgesamt 16 Menschen ins
Sicherheit. Zur Brandursache lagen zunächst keine Erkenntnisse vor.

22. September 2018
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / MELDUNGEN





WISSENSCHAFT/7915: Aus Forschung und Technik - 22.09.2018 (SB)




MELDUNGEN



NASA will wissenschaftlichen Nutzen der ISS weiter ausschöpfen

Die NASA prüft eine Verlängerung der Nutzungsdauer der
Internationalen Raumstation ISS bis ins Jahr 2028. Die
US-Raumfahrtbehörde arbeite derzeit daran, die Regierung davon zu
überzeugen, Mittel für die Finanzierung des Betriebs der ISS
bereitzustellen und eine technische Sicherheitsprüfung der
Orbitalstation durchzuführen, sagte der russische Kosmonaut und
Vizechef des Instituts für Biomedizin der Russischen Akademie der
Wissenschaften, Oleg Kotov, in einem Gespräch mit der
Nachrichtenagentur TASS. Die Kosten für den Betrieb der ISS belaufen
sich nach Angaben der NASA auf umgerechnet etwa 2,2 Milliarden Euro
pro Jahr. Wie die Moskauer Agentur zudem mitteilte, will die
russische Regierung in den kommenden drei Jahren rund 7,4 Milliarden
Dollar für nationale Raumfahrtprojekte zur Verfügung stellen.

22. September 2018
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





AUSLAND/7928: Aus aller Welt - 22.09.2018 (SB)




VOM TAGE



Hongkong an Hochgeschwindigkeitsnetz der VR China angeschlossen

Die neue Hochgeschwindigkeitsstrecke zwischen der chinesischen
Sonderverwaltungszone Hongkong und der Millionenstadt Shenzhen ist
eröffnet worden. Die Fahrtzeit auf dem 26 Kilometer langen
Streckenabschnitt hat sich von rund einer Stunde auf 14 Minuten
verkürzt. Die Grenzkontrollen finden auf dem Bahnhof in Hongkong
statt. Dafür wird eine Zone eingerichtet, in der das Recht der
Volksrepublik und nicht der Sonderverwaltungszone gültig ist. Vor
rund acht Jahren war die Hochgeschwindigkeitsstrecke zwischen
Guangzhou, der Hauptstadt der Provinz Guangdong, und Shenzhen Nord in
Betrieb gegangen. Auf der 142 Kilometer langen Strecke erreichen die
Züge Geschwindigkeiten von bis zu 350 Kilometer pro Stunde. Statt
zwei Stunden müssen die Fahrgäste nur noch 48 Minuten einplanen. Der
Guangzhou-Shenzhen-Hongkong-Express verbindet Hongkong mit 44 Städten
in ganz China. Laut South China Morning Post betragen die Fahrzeiten
zwischen 50 und 71 Minuten.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





GESUNDHEIT/7887: Medizin und Gesundheitswesen - 22.09.2018 (SB)




VOM TAGE



3 Millionen Tote durch Alkoholkonsum

Alkohol tötet. Wie laut Deutschem Ärzteblatt aus einem gerade
veröffentlichten Bericht der Weltgesundheitsorganisation WHO
hervorgeht, sterben jedes Jahr rund drei Millionen Menschen weltweit
durch Alkoholkonsum. Somit geht jeder 20. Todesfall auf Alkohol
zurück. Das sind mehr als durch AIDS, Gewalt und Verkehrsunfälle
insgesamt. Nach dem Bericht sind Männer am stärksten betroffen. Sie
machen nicht weniger als drei Viertel der alkoholbedingten Todesfälle
aus.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





JUSTIZ/7916: Kriminalität und Rechtsprechung - 22.09.2018 (SB)




VOM TAGE



Rechtsextreme attackieren linkes Versammlungszentrum in Dortmund

Das Zentrum des Vereins Rothaus e. V. in Dortmund ist am Freitagabend
mit Eiern beworfen worden. Eine Fensterscheibe wurde beschädigt.
Medienberichten zufolge hatten die Täter an einer Demonstration des
rechtspopulistischen Bündnisses Pro Chemnitz teilgenommen. In dem
Gebäude liegen unter anderem Büros mehrerer Bundes- und
Landtagsabgeordneter Der Linken. Polizeiangaben zufolge haben an dem
Abend zwei rechtsextremische Treffen in der Stadt stattgefunden, bei
denen vereinzelt Pyrotechnik gezündet wurde und antisemitische
Sprüche skandiert wurden. An einer Gegendemonstration des Bündnisses
Aufstehen gegen Rassismus Chemnitz nahmen 400 Menschen teil. Rund 800
Einsatzkräfte der Polizei waren vor Ort.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





KULTUR/7839: Sprache, Kunst und Medium - 22.09.2018 (SB)




VOM TAGE



Große Archäologie-Schau in Berlin eröffnet

Im Berliner Martin-Gropius-Bau wurde unter dem Titel "Bewegte
Zeiten" eine Ausstellung mit den vermutlich spektakulärsten und
bedeutendsten archäologischen Funden der vergangenen 20 Jahre
hierzulande eröffnet.

Die große Schau, die etwa 300.000 Jahre umfaßt, präsentiert mehr als
tausend Einzelstücke, die praktisch aus allen Bundesländern
beigesteuert wurden, darunter auch die berühmte bronzezeitliche
Himmelsscheibe von Nebra, die rund 35.000 Jahre alte Venus vom Hohlen
Fels auf der Schwäbischen Alb, und die beim Kölner U-Bahnbau
freigelegte Hafenspundwand, die von den römischen Besatzern aus fast
2000 Jahre alten Eichenbohlen gefertigt wurde.

Besucht werden kann die Ausstellung bis zum 6. Januar 2019. Am Tag der
Deutschen Einheit (3. Oktober) ist der Eintritt frei.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





MILITÄR/7906: Sicherheitspolitik, Rüstung und Konflikte - 22.09.2018 (SB)




VOM TAGE



Afghanische Ex-Ortskräfte demonstrieren vor Bundeswehrfeldlager

Das Nachrichtenmagazin Der Spiegel berichtet in seiner aktuellen
Ausgabe von rund 150 Afghanen, die seit drei Wochen vor dem
Bundeswehrlager Camp Marmal bei Masar-i-Scharif demonstrieren und
vorübergehend auch schon dessen Zufahrt blockiert haben. Unter den
Demonstranten befinden sich Dutzende Ortskräfte, die sich bei der
Bundeswehr und verschiedenen deutschen Ministerien verdingt hatten.
Die Afghanen fürchten um ihr Leben, sollten sie der Taliban-Miliz in
die Hände fallen. Deswegen wollen sie nach Deutschland auswandern
dürfen. Ihre Anträge werden laut Verteidigungsministerium abgelehnt,
wenn keine konkrete individuelle Gefährdung festgestellt werden kann.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





POLITIK/7920: Aus Parlament und Gesellschaft - 22.09.2018 (SB)




VOM TAGE



Abgeordnete boykottieren Staatsbankett mit Erdogan

Wenn Bundespräsident Frank-Walter Steinmeier am kommenden Freitag
seinen türkischen Amtskollegen Recep Tayyip Erdogan empfängt, werden
der außenpolitische Sprecher der FDP-Fraktion, Bijan Djir-Sarai, und
die stellvertretende Fraktionsvorsitzende Der Linken, Sevim Dagdelen,
nicht am Staatsbankett im Schloß Bellevue teilnehmen. Djir-Sarai
begründete seinen Boykott gegenüber der Zeitung Die Welt damit, daß
ein Bundestagsabgeordneter nicht mit jemandem dinieren könne, während
deutsche Staatsangehörige in türkischen Gefängnissen sitzen und
Ankara sich immer weiter von demokratischen und menschenrechtlichen
Werten entfernt. Dagdelen hält der Zeitung zufolge den jetzt
gesetzten Rahmen eines Staatsbesuchs mit Bankett und militärischen
Ehren für völlig unangemessen. Die Abgeordnete wird sich stattdessen
an Protesten gegen Erdogan beteiligen.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





SONSTIGES/7889: Tragisches und Kurioses - 22.09.2018 (SB)




VOM TAGE



Kopfbedeckung für fast eine halbe Million Euro versteigert

Bei einer Versteigerung von Filmrequisiten und Kostümen beim Londoner
Auktionshaus Prop Store wurde ein von Harrison Ford in dessen Rolle
als Indiana Jones getragener Filzhut für sensationelle 393.600 Pfund
(ca. 443.000 Euro) versteigert.

Vor der Auktion war das auf dem Schweißband von Ford signierte Stück
auf immerhin 320.000 Pfund (360.000 Euro) taxiert worden. Wer den
Zuschlag erhalten hat, wollte das Auktionshaus nicht bekanntgeben.

Insgesamt kamen mehr als 600 Kostüme und Requisiten aus Filmen und
Serien unter den Hammer. Nicht für alle Stücke fand sich ein Käufer.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





SOZIALES/7917: Arbeit, Soziales und Familie - 22.09.2018 (SB)




VOM TAGE



Protest gegen Mietenwahnsinn in Berlin

An einer Protestkundgebung gegen hohe Wohnungsmieten in Berlin haben
mehrere hundert Menschen teilgenommen. Die Aktion zwischen Reichstag
und Kanzleramt stand unter dem Motto "Zusammen gegen Mietenwahnsinn".
Die Demonstration war unter anderem vom Deutschen Mieterbund, dem
Deutschen Gewerkschaftsbund und dem Sozialverband VdK organisiert
worden. Das Bündnis händigte am Eingang des Kanzleramts eine Petition
mit mehr als 70.000 Unterschriften aus. Die Unterzeichner fordern
eine wirksame Mietpreisbremse, einen besseren Kündigungsschutz und
Förderung des Wohnungsneubaus, damit jährlich mindestens 100.000
Wohnungen zu bezahlbaren Mieten entstehen.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





UMWELT/7898: Ökologie, Umweltschutz und Katastrophen - 22.09.2018 (SB)




VOM TAGE



Auch Vögel und Fledermäuse durch Mikroplastik belastet

Nicht bloß Fische werden durch Mikroplastik belastet, gleiches gilt
auch für Vögel, Fledermäuse und Spinnen. Forscher um Amanda Callaghan
von der bittischen University of Reading meinen, das Geheimnis
gelüftet zu haben, wie die winzigen Kunststoffstückchen in solch
großer Menge in die Tiere gelangt sind. Wie dpa meldete, sollen sie
von Mückenlarven verschluckt worden sein. Da Mikroplastik kaum
ausgeschieden wird, weisen auch erwachsene, fliegende Insekten eine
recht hohe Konzentration von Mikroplastik auf. Dieses wird von deren
Freßfeinden - Vögel, Fledermäuse und Spinnen - aufgenommen und sodann
im Körper angereichert.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





WIRTSCHAFT/7905: Märkte und Finanzen - 22.09.2018 (SB)




VOM TAGE



Wells Fargo baut massiv Stellen und Filialen ab

Wells Fargo, drittgrößte Bank der USA, wird bis 2020 rund 800
Filialen schließen und zwischen fünf und zehn Prozent von rund
265.000 Arbeitsplätzen abbauen. Das gab der Vorstandschef Sloan auf
einer Betriebsversammlung am Donnerstag bekannt. Er will
Kostenreduzierungen von vier Milliarden Dollar erreichen. Der
Großbank waren milliardenschwere Bußgelder für ihren Hypothekenhandel
vor der Finanzkrise auferlegt worden. Wegen verschiedener Skandale
hat die Notenbank Fed im Februar die Bilanzsumme des Geldinstituts
bei 1,95 Billionen Dollar gedeckelt. Außerdem hat das Geldhaus einen
Gewinnrückgang melden müssen.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





WISSENSCHAFT/7921: Aus Forschung und Technik - 22.09.2018 (SB)




VOM TAGE



Apple setzt wieder auf einzelligen Akku

Wo man auch hinschaut, Smartphone werden immer flacher. Da bleibt
oft kein Platz mehr für einen einigermaßen leistungsfähigen Akku. Wie
areamobile.de gerade meldete, scheint Apple noch auf der Suche nach
der besten Methode zu sein, den Akku optimal im engen iPhone-Gehäuse
unterzubringen. So wechselte der Hersteller aus Kalifornien nach dem
zweizelligen L im iPhone X für das iPhone XS wieder auf eine
einzellige Lösung. Allerdings scheint das noch nicht der Weisheit
letzter Schluß zu sein. Zwar nutzt der Einzelzellen-Akku den
vorhandenen Platz besser aus, ist dafür aber weniger leistungsfähig.
Außerdem werden die zusätzlichen Ecken und Kanten des
Einzelzellen-Akkus des XS anfälliger für zusätzliche Belastung sein.
Die nächsten Monate werden zeigen, wie sich das auf den Akku
auswirkt. Man kann gespannt sein, wie das nächste Akku-Design
aussieht.
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INFOPOOL / SCHACH UND SPIELE / SCHACH





SCHACH-SPHINX/06693: Aus der Ferne wirken (SB)


Die 19. Jugendweltmeisterschaft, ausgetragen im August 1980 in
Dortmund, stand von Anfang an ganz im Zeichen des seinerzeit
17jährigen Garry Kasparow. Er ließ seinen unmittelbaren Konkurrenten,
den Engländer Nigel Short, mit anderthalb Punkten Vorsprung
zurückfallen, verlor keine einzige Partie und erlaubte nur drei
Remisen. Dieser Erfolg war nicht der Beginn einer Karriere, sondern
nur ihre konsequente Fortsetzung. Den Großmeistertitel hatte er nach
Dortmund schon mitgebracht. Ein "Genie am Schachbrett" nannte man ihn
bereits damals. Superlative lassen sich für den heutigen Profi-
Weltmeister wohl kaum noch finden. Im heutigen Rätsel der Sphinx soll
jedoch nicht Kasparow zu Wort kommen, sondern die mittleren Chargen
jener Augusttage in der Ausstellungshalle des Dortmunder
Westfalenparks. Der Italiener Tassi mußte sich im Feld der 58
Teilnehmer mit dem 30. Platz begnügen. Erwartungsfroh war er zum
Turnier erschienen, mit einem Herzen voller Kampfesmut und Zuversicht.
Immerhin nahm er eine hübsche Angriffspartie mit nach Hause. Sein
Kontrahent James hatte dazu die gedankliche Vorarbeit geleistet, indem
er seinen weißen Königsflügel sträflichst ohne Schutzfiguren ließ. Und
das war ja auch die Innovation im Schach der Renaissance, daß die
Figuren nämlich auch als der Ferne wirken können, Wanderer.






[image: SCHACH-SPHINX/06693: Aus der Ferne wirken (SB)]



James - Tassi

Dortmund 1980


Auflösung des letzten Sphinx-Rätsels:

Den Triumph über Lasker ließ sich Steinitz nicht nehmen, und wären
auch alle Höllenhunde dazwischen gegangen. Mit 1.Th1-h2! verstärkte er
den Angriff auf den wunden schwarzen h-Bauern. Der Rest gehörte zum
Grundwissen eines jeden Meisters, Lasker war völlig chancenlos:
1...Tg7-g6 2.Dh6-h5! Tg6-g7 3.Td1-h1! Df7xh5 4.Th2xh5 Tg8-f8 5.Th5xh7+
Tg7xh7 - 5...Kh8-g8 6.Th7xg7+ Kg8xg7 7.Th1-h7+ - 6.Th1xh7+ Kh8-g8
7.Th7xd7 Tf8-f7 8.Ld3-c4 und Schwarz gab auf, ohne sich die Finesse
8...Tf7xd7 9.Lc4xe6+ Td7-f7 10.g5-g6 zeigen zu lassen.



Erstveröffentlichung am 23. September 2005
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INFOPOOL / SPORT / BOXEN





MELDUNG/2298: Schwergewicht - Irrungen und Wirrungen ... (SB)




Stühlerücken in der zweiten Garnitur

Wenige Tage vor seiner für den 29. September in Köln angesetzten
Titelverteidigung gegen Fres Oquendo ist Manuel Charr positiv auf zwei
verbotene Substanzen getestet worden. Nach Angaben der Agentur VADA
handelt es sich um die anabolen Steroide Epitrenbolon und Drostanolon.
Wie der 33jährige reguläre Weltmeister der WBA im Schwergewicht
versicherte, sei er zeit seiner Karriere stets sauber gewesen und
könne sich deshalb diesen Befund nicht erklären. Diese Nachricht sei
ein Schock, zumal er sich gerade in der Endphase seiner Vorbereitung
befunden habe. Möglicherweise seien Nahrungsergänzungsmittel, die er
zu sich genommen habe, die Ursache. Der Kampf gegen den 45 Jahre alten
Oquendo wurde abgesagt, der Kölner muß nun mit der Aberkennung des
Titels wie auch einer Sperre rechnen.

Am 25. November 2017 hatte Charr den 41jährigen Weißrussen Alexander
Ustinow in Oberhausen einstimmig nach Punkten besiegt und war damit
Weltmeister geworden. Daraufhin standen ihm diverse attraktive Kämpfe
in Aussicht, doch mußte er sich zuerst mit dem Pflichtherausforderer
befassen. Da Fres Oquendo zuletzt bei seiner Niederlage gegen Ruslan
Tschagajew am 6. Juli 2014 im Ring gestanden hat und seither nicht
mehr aufgetreten ist, hätte Charr angesichts des Alters und der langen
Inaktivität dieses Gegners wahrscheinlich relativ leichtes Spiel
gehabt. Deshalb mutet es überraschend an, daß er unter diesen
Umständen verbotene Substanzen verwendet haben soll. Es steht ihm
frei, auch die B-Probe testen zu lassen, doch wäre ein negatives
Ergebnis kaum zu erwarten.

Nun hofft Fres Oquendo, von der WBA zum neuen Weltmeister erklärt zu
werden, ohne dafür einen Kampf austragen zu müssen. Sollte der Verband
dies ablehnen, stünde der US-Amerikaner nicht besser da als bisher, da
er gegen führende Kandidaten der WBA-Rangliste ebenso geringe
Erfolgsaussichten wir im Falle Charrs hätte. An Nummer eins wird
aktuell der 29jährige Trevor Bryan geführt, der zuletzt im August BJ
Flores in der vierten Runde besiegt hat.

Seit dem Kampf gegen Tschagajew vor vier Jahren wurde Oquendo des
öfteren von Verletzungen heimgesucht. Zuvor hatte der Puertoricaner,
für den 37 Siege und acht Niederlagen zu Buche stehen, mit so
namhaften Kontrahenten wie David Tua, Oliver McCall, Jean Marc
Mormeck, James Toney, Evander Holyfield, John Ruiz und Chris Byrd im
Ring gestanden, denen er sich freilich geschlagen geben mußte. Erfolge
feierte er unter anderem gegen David Izon, Clifford Etienne, Maurice
Harris, Javier Mora, Elieser Castillo, Dominique Alexander, Bruce
Seldon, Derric Rossy und Robert Hawkins. [1]

Unterdessen ist Dillian Whyte, der einen Gegner für seinen nächsten
Auftritt im Dezember sucht, auf Fres Oquendo gestoßen, mit dem er am
22. Dezember um den vakanten regulären Titel der WBA kämpfen könnte.
Whyte, für den 24 Siege und eine Niederlage zu Buche stehen, steht
allerdings in der Rangliste der WBA hinter Trevor Bryan (1) und sogar
hinter Jarrell Miller (4). Daher ist es unwahrscheinlich, daß ihm der
Verband einen Titelkampf zuweisen würde. Wie Whyte überhaupt auf die
Idee kommt, daß ihm die WBA den Vorzug gegenüber vor ihm plazierten
Kandidaten geben könnte, ist schleierhaft. Möglicherweise wird der
Brite einfach zusehends nervös, weil sein nächster Auftritt noch immer
nicht geklärt ist.

Sein Promoter Eddie Hearn verhandelt nach wie vor mit Dereck Chisora,
doch scheinen die Gespräche nicht recht voranzukommen. Daß eine
Einigung schwer herbeizuführen sei, will Whyte nicht gelten lassen,
obgleich es offenbar seine eigenen Ansprüche sind, die einem auch für
Chisora akzeptablen Kompromiß im Wege stehen. Die Sache sei doch ganz
einfach, meint Whyte, der sich zur A-Seite in diesem Kampf erklärt. Er
habe in der Vergangenheit lange genug akzeptiert, die B-Seite zu sein,
und anderen den Vortritt gelassen. Beispielsweise sei er für einen
Hungerlohn gegen Lucas Browne angetreten, nur um große Kämpfe zu
bekommen. Nun habe er genug gelernt, seine Lehrzeit sei vorbei. Er
fordere ein, was ihm zustehe, und gebe anderen das, was sie ihm vordem
zugestanden hätten. So funktioniere das, er kenne sich aus und sei
sein eigener Manager.

Damit mutet Dillian Whyte also Dereck Chisora zu, als B-Seite gegen
ihn anzutreten und sich mit einer geringeren Börse abzufinden. Sein
34jähriger Landsmann hätte vermutlich nichts dagegen, als Nummer zwei
in den Ring zu steigen, sofern er nicht mit einigen Krümeln abgespeist
wird. Er hat nach wie vor einen guten Namen beim britischen Publikum,
das seine fulminanten Auftritte liebt und ihm durch die zahlreichen
Höhen und Tiefen seiner Karriere die Treue gehalten hat. Da auch er
seinen Teil zur Attraktivität dieses Kampfs beisteuern würde, sind
seiner Bereitschaft sicher Grenzen gesetzt, finanziell ins
Hintertreffen zu geraten. Was Eddie Hearns Gespräche mit Dereck
Chisora so schwierig macht, dürfte in erheblichen Maße der
Halsstarrigkeit Dillian Whytes geschuldet sein. Dieser läuft Gefahr,
im Dezember ohne namhaften Gegner dazustehen und sich mit irgendeinem
wenig bekannten Kontrahenten abzugeben, den sein Promoter wie
Sauerbier anpreisen muß, um die Übertragung bei Sky Box Office im
Pay-TV zu vermarkten. [2]

Wenngleich Dillian Whyte in den Plänen Eddie Hearns eine maßgebliche
Rolle spielt, so vor allem als Torwächter Anthony Joshuas und
inzwischen auch als dessen möglicher Herausforderer am 13. April 2019
im Londoner Wembley-Stadion. Diese Position scheint bei Whyte dazu zu
führen, die eigene Bedeutung in diesem Arrangement wie auch sein
Können zu überschätzen. Als er im Dezember 2016 knapp nach Punkten die
Oberhand gegen Dereck Chisora behielt, sahen viele darin ein Geschenk
an Matchroom Boxing und den Einfluß Eddie Hearns am Werk. Ende Juli
2018 setzte sich Whyte in der O2 Arena nicht zuletzt deswegen gegen
den Neuseeländer Joseph Parker durch, weil ihm Ringrichter Ian John
Lewis alle erdenklichen fragwürdigen Aktionen wie Nackenschläge,
Kopfstöße oder Halten und Schlagen durchgehen ließ. Überdies wertete
der Referee eine Aktion in der zweiten Runde als regulären
Niederschlag, der sich in der Zeitlupe zweifelsfrei als Kopfstoß
erwies.

Chisora dürfte sich daher im klaren darüber sein, daß er eine Revanche
gegen Whyte nicht nach Punkten gewinnen kann, sondern eine vorzeitige
Entscheidung herbeiführen müßte. Gelänge ihm dieses Kunststück, könnte
er sich gewisse Hoffnungen auf einen hochdotierten Kampf gegen Joshua
im Frühjahr 2019 machen. Diese mit beträchtlichen Erwartungen
aufgeladene Situation mag dazu beitragen, daß die Kommunikation
zwischen den beiden britischen Schwergewichtlern allmählich absurde
Züge annimmt. So hat Dereck Chisora seinem Rivalen offenbar 5
Millionen Pfund angeboten, ohne daß klar wäre, woher er soviel Geld
nehmen will und ob ihr Kampf überhaupt eine derart hohe Summe
einspielen würde, daß auch für ihn selber genug übrigbliebe. Dillian
Whyte hat sofort eingeschlagen und wartet nun angeblich auf den
Scheck, der aber auf die volle Summe ausgestellt sein müsse und
natürlich nicht platzen dürfe. Darüber solle er sich nur keine Sorgen
machen, erwiderte Chisora, zumal dies ohnehin sein allerletzter Kampf
sei, da er ihn in Rente schicken werde. [3] Das hat zwar alles weder
Hand noch Fuß, dürfte aber zumindest das Publikum unterhalten, bis
sich endlich abzeichnet, wie es in der zweiten Garnitur des
Schwergewichts weitergeht.


Fußnoten:

[1] www.boxingnews24.com/2018/09/manuel-charr-tests-positive-for-two-banned-substances/

[2] www.boxingnews24.com/2018/09/dillian-whyte-wants-fres-oquendo-in-december-for-wba-title/

[3] www.boxingnews24.com/2018/09/chisora-offers-whyte-5-million-for-december-fight/
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